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J n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen siir die nächste Allsgabe der Heilung bis 1 l lh r  nachmittags.

«L ißg. Sonnabend den 21. Änli WO. X V H I Zahrg.

Ueber Hydra-, Gella-, 
Schneeball- oder Lawiuensystem
schreibt die halbamtliche „B erliner Korrespon­
denz« :

Unter diesem Namen beginnt ein Geschäfts- 
vebahren Verbreitung zu finden, das geeignet 
ist, das Publikum in empfindlicher Weise zu 
schädigen.

Das System besteht darin, daß dem Er- 
Herber eines Hydra- (Gella- rc.) Gutscheines 
oie Liefernng eines im Werthe erheblich über 
den Preis des Gutscheines hinausgehenden 
Gegenstandes, vornehmlich einer Uhr, in 
neuester Zeit auch von Fahrrädern, Eßbe­
stecken und anderen Gegenständen, in  Aussicht 
gestellt w ird, sobald er von der F irm a eine 
bestimmte Anzahl von Gutscheinen käuflich 
erworben, diese an andere Personen abgesetzt 
und jede von diesen Personen wiederum auf 
ihren Gutschein die gleiche Anzahl von G ut­
scheinen von der F irm a bezogen hat. Ohne 
die Schwierigkeiten, die der Erfüllung dieser 
Bedingungen entgegenstehen, zu erkennen, 
Herden leichtgläubige Personen durch die 
«tnssicht anf den Erwerb eines anscheinend 

.Erthvollen Gegenstandes fü r einen unverhält- 
EuvNläßig niedrigen Betrag znm Ankauf von 
Gutscheinen verlockt nnd in  d e r  M e h r z a h l  der 
Fälle geschädigt.  ̂ ,

Der M inister fü r Handel und Gewerbe hat 
die Polizeibehörden beauftragt, diesem gemein­
gefährlichen Geschäftsgebahren durch öffentliche 
Warnung des Publikums nnd, soweit das recht­
lich möglich ist, auf dem Wege der S tra fve r­
folgung entgegenzutreten. H ierfür giebt viel­
leicht der 8 4  des Gesetzes zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs vom 17. M a i 1896 
(Reichs-Gesetz-Blatt Seite 145) eine Handhabe, 
A s tn  Anwendbarkeit nach § 12 a. a. O. einen 
A ra fa n tra g  der in § 1 Absatz 1 daselbst be­
zeichneten Gewerbetreibenden oder Verbände
erfordert.

Politische TlMsschan.
<>. .A ' O e s t e r r e i c h  haben die deutsche 
^orlschrittspartei und die deutsche Bolks- 
darte, Mähren Erklärungen zu dem 
^drachgesetzentwurf siir Mähren veröffenb

Diamanten-Negionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei »ach dem Amerikanischen.
Bon E rich  F riesen .

-------------------tykachdrmk verboten.)

(22. Fortsetzung.)
—  dann haben Sie hier viele Freunde!

»Ich besitze keine Freunde.« 
ihrer ^  anssteigendcn Thränen in

<>/^>öcihe„ Sie m ir !« sagt er theiluehmend.
Sie sind in Trauer.«

letzter Zeit so wenig m it- 
i! t  gehört, daß sie nahe daran
fnrch/et sA  bMeherrschlittg z„ verlieren. Sie

T 'i - L ?  d-° s.»....„>Ste seyen »ehr zart ans« bei»«,'kt 
abermals. „S .e sind gewiß das Nähe» tag­
aus tagem noch nicht gewohnt. Hoffentlich 
behandelt Sie meine Tante ordentlich, F räu­
lein W illia m s !"

Ada blickt „«angenehm berührt anf.
, »Wenn es einmal nicht geschehen sollte, 
sagen Sie es m ir!«  fährt er etwas vertrau- 
ucher fort. „Ich  habe großen Einfluß ans 
"'-ine  Tante.«

7 L s > ' L r :  ich
snchen« "Ud m ir eine andere Stellung

steigt Arthur zu Kopfe -  
kennt d°^7"'l-a-nheit, denn dieses Gefühl 
aus Aev»-^^' ü'nge Man» garnicht, sondern 
** mit r?:"' ^  ->ne arme Nähmamsell, 
abblitze,, j^ r  Protektion beehrt, ihn de

. die 
derart

licht, worin sie betonen, daß die Vorlage 
fü r die Deutschen unannehmbar sei. Die 
Regierungsvorlage habe m it dem Prinzip, 
der inneren deutschen Amtssprache gebrochen 
nnd sich damit zu dem Hanptgrundsatze des 
Pfingstprogramms der Deutschen, welches 
deren Mindestforderungen enthält, in W ider­
spruch gesetzt.

I n  F r a n k r e i c h  ist am Mittwoch 
Präsident Loubet in  Cherbonrg eingetroffen 
nnd hat dort zn aller W elt verbindliche 
Worte geäußert, zn dem Klerus, dem Gerichts­
präsidenten, den Generalen, den Künstlern. 
Den Gerichtspräsidenten vertröstete er auf 
die Zeit, wo es in Frankreich weder Feinde 
noch Freunde, sondern nur Franzosen geben 
werden, denen die Größe des Vaterlandes 
am Herzen liegen. Die Truppen beglück­
wünschte er in einer Ansprache an die Ge­
nerale zn ihrer Treue znr Republik, anf 
welche jede Manneszucht, jeder sittliche und 
materielle Werth gegründet sei. Abends 
wohnte Präsident Loubet im Hafen den 
großen Nachtmanövern der Kriegsschiffe bei. 
Nach einer prächtigen Flottenparade am 
Donnerstag Vorm ittag wohnte Präsident 
Loubet am Nachmittag Uebungen der Unter­
seeboote „Morse« »nd „N arva l«  bei.

Der s p a n i s c h e  M inisterrath beschloß 
am Mittwoch, daß die Schnllehrer anstatt 
von den Gemeinden direkt vom Staate be­
zahlt werden sollen. Dam it hört ei» Ver­
hältniß auf, das ein Schandfleck fü r Spa­
nien war. Gegenwärtig schuldet Spanien 
den Schnllehrern fü r noch nicht gezahlte Ge­
hälter rund zehn M il l .  Pesetas.

Nach Meldung ans P e t e r s b u r g  
wurde M ittwoch Abend ein Festmahl in 
Petershof veranstaltet. Am Donnerstag fand 
in Anwesenheit des Kaiserpaares, der Königin 
der Hellenen und des Schahs eine Parade 
der im Lager von Krasnoje-Szelo liegenden 
Truppen statt. A ls  dieselben znm Schluss« 
der Parade an den Majestäten vorbei- 
marschirten, gratn lirte  der Kaiser der zweiten 
Batterie der Gardeschiitzenbrigade zur Theil- 
nähme am Feldznge im fernen Osten und 
wünschte ihnen glückliche Reise und frohe 
Wiederkehr.

Aus P e t e r s b u r g ,  18. J u li, meldet 
der „B erl. Lokalanz.«: Die projektirten
Kaisermanöver bei Kursk im  August 
solle» infolge der politischen Lage aus­
fallen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 19. J n li 1900.

— S . Majestät der Kaiser blieb infolge 
des sehr kühlen nnd wechselnden Wetters 
am Dienstag und Mittwoch in  Drontheim 
au Bord der „Hohenzollern«. Am Don­
nerstag erfolgte die Abreise in  südlicher 
Richtung, vorläufig bis Molde.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist in 
Begleitung der Prinzen E ite l Friedrich und 
Adalbert heute Nachmittag von Hombnrg 
nach Kiel abgereist.

— Der Schah von Persien tr if f t ,  wie 
dem „Tageblatt« aus Baden-Baden tele­
graphier w ird , Ende des M onats zu mehr­
tägigem Aufenthalt dort ein.

— Der Reichskanzler ist am Montag 
zum Besuch bei seinem Sohne in Kolinar 
eingetroffen. Am Mittwoch Vorm ittag reiste 
der Reichskanzler über Bamberg nach 
Pommersfeldc.

— Der hiesige amerikanische Botschafter 
t r i t t  Ende J u li einen mehrmonatigen U r­
laub an.

—  Die „Nordd. Allgem. Zeitung« meldet: 
Der Staatssekretär des Aenßern S taats­
minister Graf v. B iilow  empfing heute in 
längerer Unterredung den Gesandte» Mnmm 
von Schwarznstein, welcher sich am 24. d. 
M ts . m it dem Reichspostdampfer „Preußen« 
von Genua nach Ostasien begiebt.

— G raf von Bülow, der an einer Hals­
entzündung erkrankt war, befindet sich auf 
dem Wege der Besserung.

—  Der volkswirthschaftliche Lehrer an 
der technischen Hochschule zn Aachen nnd 
natioualliberale Landtagsabgeordnete Pros. 
van der Borght ist als vortragender Rath 
in das Kultusministerium berufen worden. 
Seine Berufung w ird  in  Verbindung ge­
bracht m it seiner Theilnahme an der Schul- 
kouferenz.

Doch w ill er sein Spiel nicht schon ver 
loren geben.

„Verzeihung, ich wollte S ie nicht be­
leidigen —  auf E hre !« sagt er demüthig.
„Ich  weiß nur, daß unsere modernen W elt­
damen ihre Mädchen oft allzu unvernünftig 
überbürden, nnd da w o llt' ich — «

„Entschuldigen Sie mich, meine Arbeit 
wartet,« fä llt Ada kurz ein.

Hastig eilt sie vorwärts und ist in  wenigen 
Augenblicken, ohne ihren Begleiter noch eines 
Blickes zn würdigen, hinter der Thür des 
Hauses verschwunden, noch ehe A rthu r seine» 
Schlüssel ans der Tasche ziehen konnte.

„Ta ta !«  murmelt der junge Mann, 
dunkelroth vor Aerger. „H at A llüren wie 
eine Prinzessin, diese Nähmamsell! . . . Alle 
Wetter, wie sie meine Protektion zurückwies!
Jedes andere Mädel hätte m it Dank acceptirt 
. . . Muß meine Taktik andern, wenn ich 
mich ihrer Gnnst erfreue» w ill —  auf Ehre!«

A ls  Ada am nächsten Morgen das Näh­
rn,"»er betritt, duften ih r von ihrem Näh- 
trschchen eine Fülle Veilchen und Maiglöckchen 
entgegen.

Sie runzelt die S tirn , da sie wohl m it 
aimnnmt, daß die Blumen ein Geschenk 

A rthur M urrays  sind. Doch sie ist dessen 
nicht ganz sicher; auch thun die lieblichen 
Fruhlingskmder ihrem Auge so wohl, daß sie 
die kleine Alabastervase m it ihrem duftenden 
In h a lt anf dem Tischchen stehen läßt.

Auch Frau Harrison, die bei einem Be­
such im Nähzimmer die kostbaren Blumen 
bemerkt, ahnt sofort den Spender. Sie findet 
ein derartige Aufmerksamkeit einer Nähmam­
sell gegenüber durchaus nnnöthig nnd giebt 
M a ry  die Weisung, sobald wieder ein Blumen­
strauß anf dem Nähtische stände, ihn hinunter 
ins Speisezimmer zn stellen.

D rei solcher kostbaren Sträuße machen sonst

die Wanderung vom Nähzimmer znm Speise­
saale — zum großen Aerger A rthurs. E r 
nimmt an, daß die spröde Näherin selbst die 
Anordnung getroffen habe, nnd stellt seine 
seine duftenden Geschenke ein.

Doch reizt ihn Adas Gleichgiltigkeit mäch­
t ig ;  sein Interesse fü r sie steigert sich . > 
E r paßt anf, wann sie das Hans verläßt, nnd 
richtet es so ein, daß er ih r beim Nachhause­
wege begegnet.

S ie erwidert seinen ehrerbietigen Gruß 
m it vollkommener Höflichkeit —  doch so kühl 
nnd zurückhaltend, daß er es nicht wagt, sie 
nochmals anzusprechen.

Adas Anmuth, ihre feinen Manieren und 
ih r Stolz beginnen nach nnd nach den tiefsten 
Eindruck anf den leichtlebigen jungen M ann 
zu machen. Die Reize aller anderen Mädchen 
—  Nelly S tna rt nicht ausgeschlossen —  ver­
blassen neben Adas Vorzügen.

Bald denkt er an nichts anderes mehr 
als an die entzückende Näherin, nnd er 
grübelt nnd grübelt, wie er ihren Stolz be­
siegen könne . . .

Ada ist diese Verfolgung sehr unangenehm. 
Sie verlegt ihre» tägliche» Spaziergaiig anf 
eine andere Zeit, da sie A rthu r in der Stadt 
weiß, und wechselt außerdem m it den Straßen, 
um jeder Begegnung ans dem Wege zn gehen.

Schon seit vielen Tagen sind alle seine 
Bemühungen umsonst gewesen; auch nicht 
ein Zipfelchen ihres schwarzen Kleides hat er 
zu Gesicht bekam melk. .

Doch bald soll ihn das Glück begünstigen.. 
Eines Morgens kommt Fran Harrison zn 

außergewöhnlich früher Ze it ins Nähzimmer. 
Sie scheint bei sehr guter Laune zn sein; 
ih r Antlitz strahlt.

„Guten Morgen, liebe Erika,« sagt sie 
m it jenem bezaubernden Lächeln, welches sie 

nur für ihresgleichen übrig hat.

—  Die Entscheidung über die Frage, ob 
fü r Berlin  eine Handelskammer eingerichtet 
werden soll, steht nach den „B erl. Neuest. 
Nachrichten« nahe bevor; sie w ird  im be­
jahenden Sinne ausfallen.

— Am 1. Augnst d. Js . w ird  in  Glatz 
eine von der Neichsbankstelle in Schweidnitz 
abhängige Neichsbankstelle m it Kasseneiu- 
richtnng und beschränktem Giroverkehr er­
öffnet werden.

— Der Schnhmacherbund tagt augen­
blicklich in Berlin . Vertrete» sind zahlreiche 
Innungen aus ganz Deutschland. I n  der 
vorgestrigen Sitzung wurde inbezng anf das 
Lehrlingstvese» folgende Resolution gefaßt: 
„D er 8. Verbandstag in Berlin  beschließt, 
daß man in  den Innungen sich m it der 
Regelung des Lehrlingswesens besassen soll, 
und zwar m it der Bestimmung der Lehrzeit. 
Lehrvertrage, Besuch von Fortbildungs­
schulen, verbunden m it geometrischem Zeichnen, 
sowie Gesellenprüfung. I n  Fernerem spricht 
die Versammlung den Wunsch aus, die Ver­
handlungen m it der hohen Staatsregiernng 
auf Errichtung von Fachschulen und Lehr­
werkstätten fortzuführen und zur Ausführung 
zu bringen, und zwar fü r ausgebildete 
Lehrlinge nnd Gesellen, welche im  Besitze 
des Lehrbriefes sind.« I n  Anbetracht dessen, 
daß der Lehrling von heute der Meister der 
Zukunft ist, ist eine allgemeine Beherzignng 
obiger Resolution fü r eine Gesundung und 
Erstarkung des Handwerks dringend wün- 
schenSwerth.

—  Die hier eingetroffeueu amerikanischen 
Ingenieure besnchten gestern Vorm ittag die 
Fabrik von Ludwig Löwe.

—  In fo lge der chinesischen W irren hat 
die „Leipziger Wollkämmerei« 200 Arbeiter 
entlasten.

Frankfurt a. M ., 19. J n li. Die S tadt­
verordnete» bewilligten die Summe von 
6660 000 M ark zur Erbauung eines neuen 
Rathhanses.

Die Wirren in China.
Die Verbündeten haben nunmehr den 

ersten großen Erfolg errungen: Tientsin be- 
findet sich in ihrer Gewalt, nnd somit ist

Ada blickt erstaunt von ihrer Näharbeit auf.
„Guten Morgen, gnädige Frau.«
„W ie hübsch S ie die Säume wieder ge­

macht haben. Ich bin sehr zufrieden m it 
Ihnen.«

„Ich  gebe m ir alle Mühe, gnädige Fran.«
Frau Harrison zieht einen S tuh l an- 

Fenster nnd setzt sich neben Ada.
DaS Erstaune» des jungen Mädchens 

wächst. Noch nie vorher ist ihm diese Ehre 
widerfahren.

„Ich  habe eine große B itte  an Sie. liebe 
Erika,« beginnt F rau Harrison nach kurzem 
Schweigen, während welcher Ze it sie auf­
merksam den flinken, weißen Finger» ihrer 
Näherin zusieht.

Ada läßt die Hände m it dem Nähzeug 
sinken. Lächelnd blickt sie ihre Herrin an.

„S ie  —  eine B itte  an mich, gnädige Frau ?«
„Jawohl, und m ir liegt viel an deren E r-

^ '" "E s  sollte mich herzlich freuen, wenn ich 
sie erfüllen könnte. Was ist es?«

„Einige Stunden von hier, den Hudson 
hinauf, liegt Aakwood, die Farm einer m ir 
befreundeten Fam ilie. Dieselbe beabsichtigt, 
eine Anzahl größerer Feste zn arrangiren —  
enie A r t Karneval, zu dem alle Newyorker 
Freunde eingeladen sind.«

„Nun - -  und?« fragt Ada, da Frau 
Harrison zögert.

„Ich  möchte Sie m it m ir nehmen, Erika, 
damit Sie meine verschiedenen Kostüme 
arrangiren —  als eine A r t von —  Kammer- 
jungfer. S ie haben Geschmack und Geschick, 
M a ry  versteht nicht viel davon. . . . Also, 
was meinen Sie?«

Ada antwortet nicht sogleich. Die Frage 
kommt ih r etwas überraschend.

(Fortsetzung folgt.)



auch Takn vor jeder feindlichen Ueber- 
raschuna gesichert. Doch leider hat dieser 
schöne Erfolg m it verhaltnißmcißig hohen 
Opfern erkauft werden müssen; von 8000 
M ann sind 775 getödtet oder verwundet 
worden. Die Europäer haben es also nicht 
mehr m it jenen feigen Gesellen zn thun, 
welche ehedem S to ff fü r Illustrationen un­
serer Witzblätter lieferten; bei Tientsin haben 
keine irregulären Banden gestanden, die 
m it Schild, Speer und Bogen bewaffnet 
waren und durch die ihrer Kleidung und 
ihren Schildern aufgemalten Ungeheuer» 
oder durch Anwendung der m it assa koeticia 
gefüllten „Stinktöpfe" die Gegner zu 
schrecken suchten, sondern dort haben vorzüg­
liche Schütze» und Artilleristen Stand ge­
halten, die selbst dem S turm angriff der 
Fremden trotzten. Unter diesem Gesichts­
punkt gewinnt der erste Sieg der Verbün­
deten in  offenem Felde eine weit grössere 
Bedeutung.

Die Niederlage der chinesischen Truppen 
bei Tientsin w ird  ihren Eindruck auf die 
übrigen Abtheilungen, die zum Theil schon 
in  den verschiedenen Provinzen vorrücken, 
zum Theil in der B ildung begriffen sind, 
nicht verfehlen. Sie werden erkennen, daß, 
wenn sie auch manches von ihren Lehr­
meistern gelernt haben, sie dieselben doch 
nicht überholt haben.

Bemerkenswerth ist übrigens, daß bis 
jetzt der kurze präzise Bericht des deutschen 
Adm ira ls vor Takn über die Schlacht bei 
Tientsin das klarste B ild  von dem Verlauf 
des Kampfes bietet. W ir theilten denselben 
bereits in der gestrigen Nummer m it, «nd 
lassen nun die amtliche Depesche des eng­
lische» Admirals Seymour über die E in ­
nahme der S tad t folgen. Sie la u te t: „D ie 
verbündeten Truppen hatten beim A ngriff 
auf die Eingeborenenstadt Tientsin am 
13. J u li ein heftiges Gefecht zn bestehen, 
das von 2 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
dauerte, wo die Anßenmauern der S tadt 
noch standen. I n  der Frühe des 14. J n li 
sprengten die Japaner die Thore in  die 
Ln ft und drangen in  die S tadt ein; die 
Truppen der anderen Mächte folgten und 
trafen auf keinen Widerstand. Die S tadt 
und alle Forts wurden hierauf genommen. 
Die Nüssen anf der rechten Seite nahmen 
12 Batterien kleiner Geschütze am Lntai- 
Kanal. Alle anderen Truppen waren anf 
der linken Seite im Gefecht. Die ganze im 
Gefecht befindliche Trnppenmacht war 8000 
M ann stark. Der Verlust beziffert sich auf 
700 Todte und Verwundete. Die Japaner 
hatten die meisten Verluste. Die Engländer 
hatten 20 Todte und 93 Verwundete, von 
denen 6 Todte und 38 Verwundete zu der 
Seebrigade gehören. Die chinesischen 
Truppen zerstreuten sich und entflohen in 
unbekannter Richtung."

Diese Meldung Adm ira l Seymonrs ver­
las der Unterstaatssekretär des Auswärtigen 
Brodrick, nach Schluß der Mittwoch-Sitzung 
des englischen Unterhauses; dieselbe?wurde 
von den anwesenden M itgliedern des Hauses 
m it Beifa ll aufgenommen. Trotz dieser E r­
folge ist man geneigt, die Lage bei Tientsin 
als mindestens schwierig anzusehen, da 
150 000 Chinesen m it 221 Kanone» in  der 
Umgegend der S tadt stehe». I n  Shantnng 
w ird  die chinesische M il iz  aus 450000 Mann 
geschätzt. Nach Ansicht des russischen Ge­
neralstabes werden die Verbündeten bis zum 
21. August 75 000 bis 80 000 Mann zur 
Verfügung haben. I n  Tientsin führt den 
Oberbefehl über die verbündeten S tre it­
kräfte, wie schon mitgetheilt, der russische 
Vizeadmiral Alexejeff m it dem Befehlshaber 
der japanischen Truppen. ^

Weiterhin berichtet die „D a ily  M a il 
aus S h an g h a i, von chinesischer Seite werde 
amtlich gemeldet, daß General Rieh in der 
Schlacht bei Tientsin gefallen sei.

Eine weitene amtliche Meldung des Chefs 
des deutschen Krenzergeschwaders, die am 
Donnerstag in Berlin  eingegangen ist, bringt 
interessante Einzelheiten, insbesondere über 
die Betheiligung der deutschen Truppen an 
den Kämpfen am Freitag und Sonnabend 
voriger Woche. Die betreffende Meldung 
lautet: Ab Takn 16. Usedom meldet:
In fo lge der Angriffe am 13. wurde am 14. 
früh dem S turm  der umwallten Chineseu- 
stadt durch Japaner, Engländer, Amerikaner 
kaum noch widerstanden. Die S tadt ist in 
den Händen der Verbündeten. Anf der 
Ostseite am 14. nachmittags noch Kampf der 
Russen um den Besitz der chinesischen Lager. 
Am 15. früh wehen anf der Zitadelle in  den 
chinesischen Lagern russische Fahnen; damit 
ist die Eroberung der S tadt beendet. 
Usedom meldet über das Gefecht am 13. 
frü h : E r sei im Hanplqnartier von
Alexejcw gewesen; betheiligt gewesen seien 
die Kompagnien Wedding von „Gcfion" und 
„Irene " und Kopp von „Kaiserin Angnsta" 
unter dem Oberbefahl von Weniger. Eine 
Stunde nach dem Beginn des Angriffes fand 
600 Meter von deutscher und russischer I n ­

fanterie eine ungeheure Explosion statt, so- 
daß viele Leute fielen und die M aulthiere 
der französischen Gebirgs-Artillerie durch­
gingen. General Stösse! w ar einziger 
Leichtverwundeter dabei, konnte nach einer 
Stnnde weiterführen. E r äußerte er habe 
nie bessere Soldaten als unsere Matrosen 
gesehen. General Stösse! hat bei allen 
Kämpfen um Tientsin Nüssen und Deutsche 
hervorragend geführt. Daß die Deutschen 
an diesem Tage so wenig Verluste erlitten, 
liegt an dem sehr schnellen sprungweise« 
Vorgehen. Um 7 Uhr in Gemeinschaft unt 
Russen chinesische Stellung m it 12 Ge­
schützen genommmen. Unsere Leute machren 
um 9 Uhr einem sehr frischen Eindruck trotz 
zehnstündigem Marsch, wurden ,n diesen 
Stellungen bis 11 Uhr von der Zitadelle 
m it Geschützen beschossen, ohne Verluste, nur 
erhielt von W olf beim Abmarsch,reu nach 
Ablösung durch frische Russen em Chrapnel 
in das Knie. Die ermüdeten Kompagnien 
rückten gegen 1 Uhr wieder in die Quartiere. 
Am 14. früh war Usedom m it den 2 Ne- 
servekompagnien, die aber nicht gebraucht 
wurden, fü r kürze Zeit in der Chinesenstadt, 
die bereits in  Brand gesteckt und verwüstet 
war. Der größte Antheil an der Eroberung 
fä llt den Japanern zu. I n  der letzten Zeit 
hatte die immer zahlreichere chinesische 
A rtille rie  immer heftiger geschossen, selbst 
das verhältnißniäßig gut geschützte deutsche 
Konsulat, die Bank, der Klub, worin nnsere 
Verwundete» waren, wurden fast täglich ge­
troffen. Dies hinderte das nothwendige 
Ausruhen zwischen den großen Marsch- 
strapazen. Der Erlaß von Majestät, be­
treffend Belohnung fü r Befreiung der in 
Peking eingeschlossenen findet bei allen 
Nationen hier dankbare Aufnahme. Der 
Erlaß ist verbreitet. Japanischer Konsul 
in Tientsin hofft Boten fü r Peking finden 
zu können. Am 15. und 16. trafen ein: 
etwa 1000 Japaner als erster Theil der in 
Aussicht gestellten Division, am 16. erster 
Dampfer m it indischen Truppen.

Die neuen Telegramme des Vize- 
Adm irals Bendemann bestätigen, daß die 
Verluste der Deutschen bei den Kämpfen nm 
Tientsin am Freitag und Sonnabend voriger 
Woche (die nach englischer Meldung sehr 
schwer sein sollten) verhältnißniäßig gering 
gewesen sind, obwohl die deutsche Abtheilung 
hervorragend am Kampfe betheiligt war. 
Wiederum hat ferner der russische Ober- 
Kommandant Stössel den Deutschen ein 
ehrenvolles TapferkeitSzcugniß ausgestellt.

I n  der Mandschurei und an der sibirischen 
Grenze ist der Krieg in vollem Gange. Die 
Chinesen sind dort offenbar entschlossen, den 
geplanten russischen TruPPennachschüben den 
Weg nach Möglichkeit zu versperren. Sie 
zerstören zu diesem Zwecke die Bahnlinien 
in systematischer Weise und anf weite Strecken 
hin. sie ziehe» große Truppe,tmaffen zu­
sammen, werfen Verschanzunge» auf, kurz, 
es handelt sich auch hier offenbar i n c h t mn  
einen aus der Aufregung des Augenblicks 
geborenen Aufstand, sondern um einen wohl 
vorbereiteten regelrechten Feldzng gegen den 
russischen Nachbar. Die Russen haben den 
Ban der Eisenbahnlinien aufgegeben und 
sich nach der Grenze zurückziehen müssen.

Der Abtransport des deutschen ostasia- 
tischeu Expeditionskorps ist, wie mehreren 
Blättern gemeldet w ird, bestimmt auf die 
Zeit vom 27. J u li bis 4. August festgesetzt. 
Er wird bewirkt von Brcmerhaven aus 
durch 10 Dampfer des .Norddeutschen Lloyd 
und der Hamburg-Amerlkaulschen Packetfahrt- 
Aktien-Gesellschaft. .

Die deutsche Torpedobootsdlvlsion w ird 
an, 26. J n li von Wilhelmshaven nach China 
abgehen.

Der russische Kontreadmiral Skrydlow 
ist bei seiner Ernennung zum Chef des Ge­
schwaders im S tillen  Ozean zum Vizeadmiral
befördert worden. . „

Spanien w ird  nach einer Aeußerung des 
Ministerpräsidenten S ilve la  ein Kriegsschiff 
nach China entsenden, wenn sich die Nach- 
richt von den Niedermetzelnngen m Pekuig 
bestätige. Fa lls die Entsendung von Truppen 
nach China stattfinden sollte, so würde nach 
einer Erklärnug des Kriegsministers M a ­
rine-Infanterie dorthin beordert werden.

Der König von Ita lie n  verabschiedete 
sich am Donnerstag in Neapel von den nach 
China bestimmten italienischen Truppen nnd 
richtete nach der Besichtigung au die M ann­
schaften folgenden Tagesbefehl: „Ich  ent­
biete Euch meinen und des Vaterlandes 
Gruß und wünsche Euren Waffen alles 
Glück. I h r  zieht in ein fernes Land, in 
den, nnsere Fahne beschimpft wurde, nicht 
zum Zweck de^ Eroberung, sondern einzig 
nnd allein zur Vertheidigung des geheiligten 
Völkerrechts und der m it Füßen getretene» 
Humanität. Bei Euerer Mission werdet 
Ih r ,  wie schon früher, Soldaten der mäch­
tigsten Nationen der W elt zn Kameraden 
haben. Haltet gute Kameradschaft m it 
ihnen und bemüht Euch, das hohe Prestige

der italienischen Armee und die Ehre un­
seres Vaterlandes zu wahren. So zieht denn 
voller Vertrauen hinaus, ich begleite Euch 
im Geiste, G ott segne Euer T h u n !"

Die Ernennung des Lord Wolseley zum 
Obergeneral in  China würde nach dem 
Londoner „D a ily  Expreß" den leitenden 
europäischen Mächten annehmbar sein. Die 
britische Regierung soll Versicherungen in 
diesem Sinne empfangen haben. —  M an 
darf dieser Meldung berechtigte Zweifel ent­
gegenbringen. H ier ist wohl der Wunsch 
der Vater des Gedankens.

Wie die Waffeneinfuhr nach China am 
wirksamsten zu verhindern wäre, ist gegen­
wärtig der Gegenstand der Berathung 
der Kabinette. Es handelt sich darum, diese 
Kontrole, soweit sie überhaupt möglich ist, 
thiinlichst schnell ins Werk zn setzen und na­
mentlich zu verhindern, daß die derzeit schwach 
gerüsteten südlichen Provinzen Waffen er­
halten. Der Pariser „Temps" stellt fest, 
daß in dem Bericht der chinesischen Zollver­
waltung ein zn geringer Betrag fü r E in­
gangszölle anf ausländische Waffen und 
M un ition  vermerkt sei. Die chinesischen Be­
amten hätten bei der Anfstellung der S ta ­
tistik die Waffeneinfuhr wissentlich Über­
gänge», um bei den Mächten keinen Verdacht 
zu erregen.

Die deutsche Verlustliste in den weiter 
zurückliegenden Kämpfen vor und in Tientsin 
w ird  durch eine Meldung des Geschwader­
chefs. Vizeadmirals Bendemann, ab Takn 
10. J u li,  wie fo lgt ergänzt: Von den in 
Kämpfen des Expeditionskorps und in T ient­
sin Verwundeten sind, abgesehen von ge­
meldeten Offizieren noch jetzt als schwer 
verwundet anzusehen: Von „Hertha" M a ­
trose Gutschmidt: Schuß in  den rechten
Oberarm, Matrose B orrm ann: Schnßbruch 
des dicken oberstenKehlhalses; von „Hansa": 
Obersanitätsmaat Burm ann: Schuß durch 
Hals und rechte Schulter, Feuerwerksmaat 
H e lw ig : Schuß durch die Leber; von
„Kaiserin Augusta": Bootsmannsmaat
Eckert: Schnßbruch des rechten Oberarms, 
Matrose Fröhlich Zersplitterung des 
rechten Unterarms, letzterer a m p n tir t; von 
„G e fion": Obermatrose Zimmerman»:
Schußwunden in, Kopfe, Verlust des rechten 
Auges, Matrose Jannsen: Schuß ins linke 
Auge, Heizer Ot to :  Schuß in  den Unter­
leib ; vom Seebataillon: Seesoldat Kupfer: 
Unterkiefer zerschmettet (Schluckpnennomie), 
Seesoldat Jost: Schuß in die linke Wange, 
Verlust des Gehörs links, Seesoldat 
Richter : zwei Schnßbrüche des linken Ober­
arms.

Das deutsche Seesoldaten-Detachemcnt in 
Peking, das bei dem Blutbad in Peking am 
7. J u li gleichfalls mitnmgekommen ist, setzt 
sich nach der „Norddeutschen A llg. Z tg ." wie 
folgt zusammen: Führer: Oberleutnant Graf 
von Soden, Sergeant Köller, Gefreiter 
Gölitz, Günther, Tambour Seiffert, See- 
soldat Beneckc, Ebert, Znicker, Förster, Rent- 
meister, Strauß, Schönherr, Weißbarth, 
Brandt von der ersten Kompagnie, Unter­
offizier Block, Hornist Frenzel. Seesoldat 
Mathies, W olf I.. Ebel, Eisenhut, Becker, 
Tolle. Langer. Neßbach, Fröhlich, Hipp von 
der zweiten Kompagnie, Unteroffizier Fort- 
kamp. Gefreiter Loos, Wirtz Ezards, See­
soldat Borast, Masuhr, M ittle r, Gugel, 
Grämlich, Peetz, Rheinhard von der dritten 
Kompagnie, Vizefeldwebel Morgenstern, 
Unteroffizier Tauch, Gefreiter Kelm, S traß­
burg. Seesoldat Berger. Horn. Kohnke, 
Kansseu, Klaus Konig, Meinhard, M oths, 
Koch von der vierten Kompagnie, Ober- 
sauitätsgast Dose von der zweiten W erft­
division. —  Gegenüber dem Bestreben der 
Chinesen» den Fremdenmord in  Peking noch 
immer abzuleugnen, läßt die Veröffent­
lichung dieser Verlustliste erkennen, daß 
mau auch an amtlicher deutscher Stelle die 
Niedermetzelndg" der Fremden als vollzogene 
Thatsache betrachten.

Der Krieg in Südafrika.
Die Kämpfe zwischen Buren und Eng­

ländern werden auf beiden Theilen des 
Kriegsschauplatzes, im östlichen Oranjestaat 
wie in der Umgebung von P rä to ria  neuer­
dings immer heftiger. Die von einer Um­
zingelung durch die überlegenen englischen 
Streitkräfte bedrohte Abtheilung des Bnren- 
generals de Wet hat einen energischen Ver­
stoß gegen Westen gemacht. Eine amtliche 
Meldung des Lord Roberts besagt hierzu: 
1500 M ann m it fünf Geschützen durchbrachen 
den von den Brigaden Hunters nnd Rnndles 
gebildeten Kordon zwischen Bethlehem und 
Vicksburg und gingen auf Lindley vor, dicht 
gefolgt von den Bxigaden Pagets und Broad- 
woods.

Ueber das schon gemeldete Gefecht der 
Divisionen Pole Carew und Hntton unweit 
P rä to ria  berichtet Lord Roberts in derselben, 
von Dienstag datirten Depesche folgende 
Einzelheiten: Der Feind machte gestern
einen entschlossenen Angriff auf Polc Carews

linke Flanke und längs unseres, von Hutton 
befehligten linken Flügels. Der Feind machte 
mehrere Versuche, die Stellung im  S turm  zu 
nehmen, wobei es zum Handgemenge kam 
und die Füsiliere aufgefordert wurden, sich zn 
ergeben; die Stellungen wurden aber von 
irischen Füsilieren und Kolonialtruppen tapfer 
vertheidigt. Der Feind hatte 15 Todte. 60 
Verwundete, 4 Gefangene; auf englischer 
Seite fielen 7 Man», 29 wurden verwundet, 
23 werden vermißt.

Proviirzialnachrichteil.
Culmsee, 19. J u li.  lBerschiedenes.) H err Post­

meister Stock ist auf die Dauer von 6 Wochen be­
urlaubt, und w ird während dieser Z e it durch 
Herrn Ober-Postassistententen Docbel vertrete».
— Der katholische Lchrerverein für Culmsee nnd 
Umgegend unternim mt am 24. d. M ts . m it dem 
M ittagszuge einen Ansflng nach Ostrometzko. — 
Die evangelische Stadtschule feiert ihr Schnlfeft 
heute, Freitag, Nachmittag in der V illa  nova.

r Culm. 19. J u li.  (Verschiedenes.) D ie Arbeiter
d°r ueucn Balm  Cnlm -Unislaw  streike». S ie  

kemen Lohn erhalten und leg- 
teil tue Arbeit nieder» nachdem der Unternehmer, 
der ihnen Zahlung versprochen, sich bis zu einem 
b?» den Arbeitern geforderten Zahlungstermin  
nicht blicke» ließ. D ie Arbeiter verlangen jetzt 
nicht «mr den rückständige» Lohnbetrag. sondern 
volle Löhnung auch für die gestreckte» Tage. 
andernfalls sie die Arbeit nicht wieder aiifnehmen 
wolle». — H errn  Oberlehrer Fischer bei der könig­
lichen Realschule ist der Charakter als Professor 
verliehen worden. —  Beim 25 jährigen S tiftnngs- 
fest der Belesener freiwilligen Feuerwehr am 22. 
J n li  w ird die Culmer Wehr vom Vorstand nnd 
12 Wehrlentcn vertreten sein. — Die Liedertafel 
beschloß in der letzten Sitzung, am 25 jährigen 
Stiftungs- und Gesangsfest des Schwetzer Gesang­
vereins „Einigkeit" am 12. Anglist aktiv und voll­
zählig theilzunehmen.

Allenstei», 15. J u li.  (P rin z Albrecht von 
Preußen» tr ifft  am 5. August zur Inspektion der 
hiesigen Trnppentheile hier ein.

Zuowraztaw, 14. J n li.  (Befltzwechsel.) Herr 
Slbwerscnz aus Jnow razlaw  hat 

bos M orgen große G u t Bnczkowo von F rau  
Rittmeister K law itter-Brom berg gekauft.

Broiiiberg, 18. J n li.  (D er erste Hauptgewinn  
der Bromberger Pferdelotterie) ist von zwei 
jniigcu Mädchen, die in Königsberg i. P r . in  
einem Geschäfte in Stellung sind. gewonnen 
worden. Der zweite Hauptgewinn ist anf eins 
der linverkanft gebliebene» Lose gefallen. Gestern 
wurde der dritte Hanptgewinn. ein Jagdwagen 
m it zwei Rappen, eingelöst. Der Gewinner ist 
ein Droschkenkutscher in Breslan.

I n  R a k e l  wurde Dienstag Abend das drei­
jährige Kind des Weichenstellers Sim nnd von der 
Maschine eines Giiterznges erfaßt und bei Seite  
geschlendert. D as Kind e r litt sehr schwere V er­
letzungen. — A ls  Feldbackmeister geht Oberbäcker 
Mouitz vom P roviantam t G r a n d e n ;  nach 
China. Derselbe ist bereits nach B erlin  abgereist.
— D er Malerstreik in D a n z i g  ist beendet.
Meister nnd Gesellen haben sich gütlich geeinigt. 
Die Arbeit wurde gestern wieder aus allen Stelle»  
aufgenommen. — I m  Kleinhammerteich bei 
D a n z i g  wurde am M ittw och eine vor rinir,«>i: 
Z eit dem Gastwirth Grabbel in Neuschottland bei 
einem Einbrnchsdicbstahl entwendete Kassette auf­
gefunden. Das Baargeld in Höhe von 1500 M k. 
hat der Dieb sich angeeignet, dagegen lagen in der 
Kassette noch 2 Sparkassenbücher über ca. 3000 
Mk., deren Versilberung dem Diebe Wohl zu r is ­
kant erschiene» ist.___________

Zur Konitzer Mordsache.
W ie dem „Gesellig." m itgetheilt w ird, w ird  

Ende dieses M onats, wie verlautet, unter V o r-  
behalt der kaiserlichen Genehmigung, die vollstän­
dige Abberufung des M ili tä r s  von Monitz er­
folgen.

Der durch die Mordsache tief in M itle iden ­
schaft gezogene Fleischer-meister Hoffmann zeigt 
im „Konitzer Tageblatt die Verlobung seiner 
Tochter M a rth a  m it dem Redakteur des „Konitzer 
Tageblatt" H errn  J u liu s  Lehman» an. Nach 
den schweren Wochen also ein freudiges „Familie»,- 
ereigniß"!

I n  der Konitzer Mordsache w eilt seit heute 
früh H err Krim nalkolnmiffarlns Bleß aus Koniß 
hier. welcher in Gemeinschaft m it dem hiesigen 
Kommisiar-iiis Scheffler eine »lehrstiindige V er­
lieh»,iing des früheren Schneidermeisters T . ssu.» 
welcher znr Z e it des Mordes in Kouitz gewesen 
sein und den M örder des W in ter kenne» w ill. 
vorgenommen hat. T . soll frühere Aussagen 
mehrfach widerrufe» haben. W ie w eit nun die 
heutige Vernehmung für die Mordsache von Be- 
dentnng ist, w ird die Z e it lehren.

Lokalnachrichten.
Thor», 20. J n li 1900.

— (D u r c h r e is e .)  Heilte früh m it dem D-Zug  
passirte der P rin z  K an-Ju  von Japan — so ist 
die Schreibweise des Namens nach der Visiten­
karte und nicht Kanin — den hiesigen Hanptbahn- 
hof anf der Reise von Moskau nach Marseille. 
I n  seiner Begleitung befände» sich der Zeremonren- 
nicister und Haiisinarschall M atsu i und der 
A rtille rie -M a jo r Fujininro.

— ( P e r s o n a l i e  n.) D er Negierungsaffcffor
v. Halem zn O ttw eiler ist der. königlichen Re­
gierung zn M arienw erder znr weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden. __

— ( D i s t a n z r i t t . )  An dem am M ittwoch  
Abend in Langfiihr begonnenen Distanzrckt der 
Offiziere des 17. Armeekorps nahmen nn Ganzen 
34 Kavallerie-Offiziere. darunter 26 aus der P ro ­
vinz. die übrigen aus Danzig bezw. Langfuhr.

(Hel,„ Ü b e r z ü g e  f ü r  F e l d a r t i l l e r i e . )  
Nach soeben eingegangener, kaiserlicher Ordre  
haben die Linien-Feldartillerie-Reglinenter fortan  
an den Selmüberzuge» die Regimentsnnmmer 
aus rothem Tuch nach der für die In fa n te rie  vor- 
geschriebenen Probe zn führen. D ie Regimenter 
müssen die entstehenden Kosten ans ihren eigenen 
Fonds bestreiten.

— ( E i n e  n e u e  F  e r n s p r e c h d o p p  e i ­
l e i t u n g )  zwischen Königsberg und Hamburg, 
welche, der Bahnlinie folgend, über Elbiiig. Dau- 
zig, S tettin , S to lp  rc. gehen soll, ist vom Staats­
sekretär des Neichspoftamtes bewilligt worden.



Die Arbeiten sind schon in Angriff genommen 
nnd sollen bereits in diesem Herbst beendigt sein. 
-  — (D er Vor s t and  des  wes t prenßi schen P  r o v »n zr a l - Obs t banNer e i nS)  beabsichtigt, 

der nächsten Generalversammlung ein Normal- 
^re"t filr unsere Provinz anfzilstellcn.
Wundläge sür dieses S ortim ent zu ge- 

R '""en . ersticht der Vorstand die M itglieder, die 
!,„ ,..M e.G egend  inbetracht komillenden fünf 
^.E^yvollstc» Aepfel« und Birnensorten namhaft 
N  „"'dchen. Auch wird nm M ittheilung über 
ENiteausstchten für Aepfel, Birnen und Pflaumen, 

!? die Wirkung der diesjährigen starke» 
Maifroste gebeten. Der Vorstand erw artet hier­
über möglichst ausführliche Berichte.
^ - 7. ( J o h a n n a  A m b r o s i n s ) ,  die ost- 
breublsche Volksdichterin, hat nach der „Tilsiter
M .  Ztg." in letzterer Zeit mehrere Schicksals- 
lchlage erlitten. Vor einigen Woche» wurde ihr 
der Vater durch den Tod entrissen und am letzten 
Sonntag wurde ihr G atte. Wilhelm Vogt. zur 
letzten Ruhe bestattet.

— ( I n t e r n a t i  0 n a l e s F l i e g e r r e n n e n  
a u s  d e r  M n n s c h ' s c h e n  R e n n b a h n . )  Zn 
dem am Sonntag den 22. J u l i  d. J s .  statt- 
Nudenden internationalen Fliegerrennen anf der 
Mnnsch'schen Rennbahn sind zahlreiche Meldunngen 
eingegangen. E s haben sich nur gute Kräfte ge­
meldet. Die von außerhalb gemeldeten Fahrer 
haben auf den größten Bahne» nur erste oder 
-weite Preise errungen. Bom Sportpark Frie­
den»,,-Berlin liegen 4 Meldungen vor, lKnhn. 
Klopsteg. Seippe «nd Hofman»). Aus Kopenhagen 
hat noch Hoffmann. aus B reslau  Thornack «nd 
pielscher, ans Brombcrg Linz rc. gemeldet. Die 
interessantesten Momente des bevorstehenden 
Rennens werden in den Schlnßkäinpfen liegen, 
nmsomehr, da bei allen Nenne» ei» langsames 
Tempo ausgeschlossen ist. Die ersten beiden 
Läuse werden nämlich nach Punkte» gefahren, 
wdaß jeder Renner von Anfang an das größte 
Interesse hat. eine gute Zeit zn erringen, das 
öv Kilometerfahren wird m it Motorschrittmachern, 
Tandem und Dreisitzern gefahren. Besonders z» 
beachten ist, daß diesmal ein Vorgabefahren siir 
sämmtliche Maschinengattungeu stattfinden wird. 
Hierbei dürfte es sich herausstellen, ob dem 
m "U* .dem durch Menscheukraft bewegten Rade der P re is  zuzusprechen ist.

s te l l te  R e n  » p re ise .)  Im  Schaufenster der Herr» Uhrmacher Sieg sind 
gegenwärtig die Preise für das am nächste» Sonntag anf der Mnnsch'schen Rennbahn statt­findende internationale Flieger-Renne» ausgestellt. Unter den Preisen twerthvolle Silbergegenstände, 
Tafelaufsätze rc.) fesseln die Aufmerksamkeit des 
Beschauers durch ihre Gediegenheit diejenigen 
Preise, welche am Sonntag an die Zuschauer zur 
Verlosung komme» werden.

— ( I m  Schütz e n h a n s g a r t e » )  gab gestern 
,,bend die Kapelle des 21. Infanterie-Regim ents 
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters 
Herrn Böhm ein Streichkonzert, dessen hübsches 
Program m  allgemeine Anerkennung fand. Der Besuch war zwar reger, als bei den voraus­
gegangene» Konzerten, aber immerhin verdiene» 
diese wöchentlichen Unterhaltnngsabende in einem 
schattigen, begnem erreichbaren G arten in der 
S ta d t eine noch stärkere Unterstützung seitens des 
Publikum s. Auch das Streben des Herrn 
Kapellmeisters Böhme, stets ein gutes abwechse- 
lnngreiches Program m  zn bieten, verdient wohl

-  crumal eine »»getheilte Anerkennung. Wie w ir 
55la.hrcn. sollen die Donucrstags-Konzerte im 
schühenhanse von jetzt ab „ach Möglichkeit regel- 
mäßig lede Woche stattfinden.

- ( G e w i t t e r s c h ä d e n  i n  d e r  P r o v i n z . )  
Am Dienstag haben an mehreren Stellen unserer 
Provinz heftige Gewitter Schäden angerichtet. 
Ueber G r a n d  e n z  zog das Gewitter Dienstag 
Vorm ittag hinweg. I n  R o g g e n  H a u s e »  im 
Kreise Grandeuz wurde die Frau  des Tage­
löhners Romatzki. die ihrem M anne das M ittag­
essen aufs Feld trug. vorn Blitz getödtet, ebenso 
ein anf dem Felde weidendes Pferd. — I n  
Frehstadt Wpr. wurde der Thurm  der evange­
lische» Kirche vom Blitz getroffen. Der Blitz fuhr 
an der Ableiterstange hinunter, an der während 
des Viehmarktes einige Kühe angebunden waren, 
und tödtete sofort eine Knh. während die übrigen 
Kühe sich bald erholten. E in daneben stehender 
Knecht erlitt nicht nnbedentende Brandwunden 
am Körper nnd mußte »ach Hause gefahren 
werden. Eine Weile später fing der Thurm in 
der Spitze zn brenne» an Nach stundenlanger, 
lehr schwieriger Arbeit, w ob« sich Herr Zinnner- 
w«ster Sternberg nnd mehrere andere Herren 
hau» besonders hervorthaten, wurde das Feuer 
Ablöscht. Die Handdrnckspritze der Eisenbahn- 
uatlon hat hierbei sehr gute Dienste geleistet. — 
M  E I b i u g  fuhr der Blitz in das Haus A lter 
A arkt 52. sprang anf die elektrische Leitung nnd 
Mkik, in das Nachbarhaus des Goldschmiede-
N .  n.ers Riebe über. N ur au der elektrischen 
»»?"»g wurde Schade» angerichtet. Em  Knabe 
betönN  Alten Markte wurde infolge des Schlages

M  erholte sich aber bald. -  I n  M i l a n ,  a 
^"in rsfkn  fuhr ein Blitzstrahl in das Wohn- 

des Sch„lzen M rnß und zündete sofort. Da 
schnen .->2'" rfelde waren, dehnte sich das Feuer 
nur seine L ..§ a s  ganze Gehöft aus. M . konnte 
kam anch ei» A r.m ,d.einige Habe rette». Leider 
Dasselbe eilte in den Flammen nm.
Sachen zn holen, ihre wenigen

ei» auf der Werde befindliches Pferd des Besitzers 
Netz aus Peterkan. Auch u, Ostpreußen ist durch 
Blitzschlag viel Schaden angerichtet worden.

-  ( I n f o l g e  d e r  D ü r r e )  versengt und 
derbrenut es in den G ärten und auf den Feldern. 
D>e Kartoffeln welken vorzeitig, ohne geblüht zu 
Haben, und das Sommergetreide kommt vielfach 
U er die Höhe von etwa einem Fuß nicht hinaus. 
n A  «eerntete Winterroggen liefert wenig S troh  

.auch nur geringen Körnerertrag. Zu dem 
«Wade» der Frühjahrsfröste kommt noch der 
G a/^b» der Dürre. Besonders haben auch die 
Aase» *"esi»al über ein schlechtes J a h r  zu

K l i c k ' E ^ b v e r ä n d e r n n g . )  D as Hansgrill,d- 
dee j>AItstadt. Schuhmacherstraße Nr. 29. bisher 

Kaufmann Sackris gehörig, ist im frei­
e s  Verkauf für 25000 M ark in den Besitz 

Herrn Fleischermeister Andreas Schinaner

ans Mocker übergegangen, welcher es am 1. Ok­
tober übernehmen wird. .

— ( E i n e  s c h l i m m e  V e r l e t z u n g  a n  d e r  
S a n d )  hatte sich am vorigen Sonntag früh b «  
der Hilfeleistung beim Groß'sche» Brande, bezw. 
beim Einschlagen einer Fensterscheibe zwecks 
Muntermachens der in dem betreffenden Zimmer 
schlafenden weiblichen Personen ein Offizierbnrsche 
vom 6l. Infanterie-Regim ent zugezogen, welche 
sofort arzliche Behandlung nothwendig machte. 
Die Wunde wurde genäht, doch zeigte dieselbe 
später ein so bösartiges Aussehen, daß sich der 
Arzt veranlaßt sah. die alte R ath wieder zn ent­
fernen und die Wunde znm zweiten M ale zu 
nähen. Der A rzt soll dem Burschen in Aussicht 
gestellt haben, daß dieser bis zn seiner Entlassung 
im Herbst Wohl keinen Dienst wird thun können.

— ( V e r h a f t e t e r  D ieb .)  Der Hausdiener 
Joseph Malkowski. der in einem hiesigen Hotel in 
Stellung war. entwendete gestern einem in dem 
Hotel eingekehrten Reisenden ein Füufrnbelstück in 
Gold. A ls man darauf bei ihm Durchsuchung 
hielt, fanden sich in seine» Betten Messer und 
Gabel vor. die er aus dem Hotel gestohlen. Einen 
dritten Dicbstahl. die Entwendung eines Ober­
hemdes von einem Reisenden, bestreitet er. M . ist 
verhaftet worden.

— ( V e r h ä n g n i ß v o l l e r  S t u r z . )  Ans 
einer Luftschankel auf der Esplanade vor dem 
Bromberger Thor stürzte gestern Abend gegen 
'/«10 Uhr ein Schlosserlehrling infolge der starken 
Schwingungen heraus und erlitt beim Nieder­
fallen so schwere Verletzungen, daß der bedanerns 
werthe junge M ann nach dem Krankenhause ge 
bracht werden mußte.

— ( E i n  Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  d e m  
F ä h r d a m p f e r  u n d  e i n e m  g r o ß e n  O d e r -  
k ahn)  erfolgte am Mittwoch M ittag  kurz vor 12 
Uhr auf der Weichsel. Der Vorfall rief bei den 
Passagieren des Fährdampfers eine nicht geringe 
Panik hervor. S trom aufw ärts kam nm diese 
Zeit der große leere Oderkahn des Schiffers Hof­
iert ans Zerpenschlense (Zehdenick) gesegelt. Der 
Schiffer w ar gerade im Begriff, den Kahn nach 
Einholen der Segel an Land gehe» zn lassen, als 
der Fährdampfer mit voller Kraft anf den Kahn zu­
lief »nd denselben am Stewen backbordseits rammte. 
Der Anprall w ar ein so heftiger, daß der Dampfer 
ein größeres Ende zurückflog. Der Passagiere be­
mächtigte sich die größte Erregung, bei dem starken 
Stoße fiele» eine Anzahl Personen zn Boden, 
einer Dame wurden durch unglücklichem Fall dre 
Zähne eingeschlagen. Zum Glück war der Kahn 
dem Stoße gewachsen und hat nur oberhalb der 
Wasserlinie einigen Schaden genommen, der anf 
ca. 500 Mk. tax irt wird. Der Dampfer blieb un­
beschädigt. Der Zusammenstoß ereignete sich, a ls 
der S teuerm ann anf dem Dampfer einkassiren ge­
gangen war.

— ( S i e b e n  v o n  d e n T  r a s t e n ) ,  die hier bei 
Thor» vom Lochwasser überrascht wurden, habe» 
an der Bazarkämpe festmache» müssen. Da die 
gebräuchlichen Ankerpfähle. sogenannte Schritten, 
den starken Druck des Wassers nicht aushalten 
können, auch kein Anker-grund vorhanden ist, so 
hat man die T ra ft« , mit starken Tauen an großen 
Bäume» der Bazarkämpe befestigt. Zwei der 
Taue sind über den Promenadenweg nach der 
Stadtseite gespannt nnd gestern passtrte es in der 
Dunkelheit mehrere der promcnirenden Personen, 
daß sie über die Taue fielen.

— ( Di e  A u s z a h l u n g  d e r  Feue r - l ös ch ­
g e b ü h r e n )  für das Feuer ans der Bromberger 
Vorstadt findet am Sonnabend Abend 6 Uhr anf 
dem Polizkikommissariat statt.

— (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Geldbetrag anf dem a lt­
städtischen Markte. Näheres im Polizeisekre­
taria t.

— ( B o n  d e r  W eichse l.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor,, am 20. J u l i  früh 3,60 M tr.. 
Windrichtung: 0. Angekommen: Damvfcr „M eta", 
Kapitän Schulz, mit 104 leeren Spiritnsfässern 
von Königsberg, sowie die Kähne der Schiffer 
P . Geschke mit 3700 Z tr. Melasse von Wloclawck 
nach Danzig, I .  Pohlm ann m it S teine» von 
Nieszawa »ach Cnlm. H. Pfefferkorn, m it 1250 
Zentner Kleie. Abgefahren: Dampfer „Brom- 
berg", Kapitän Schröder, m it 1700 Z tr. Rohzucker 
und 400 Z tr . Mehl nach Danzig. ferner die 
Kähne der Schiffer A. Hohensee m it 2200 Z tr. 
B retter nach Hamburg. G. Fritz nnd A. Wan- 
kiewitz mit Faschinen »ach Schnlitz.

Nach telegraphischer Meldung ans W a r s c h a u  
betrug der Wafferstand dort heute 2,45 M eter 
(gegen 9.12 M eter gestern).

AuS dem Kreise Thor», 18. J u l i .  (Silberne 
Hochzeit.) Die Stahnke'schen Ehelente in G ram t- 
schen begehen am Sonntag den 22. J u l i  das frohe 
Fest der „silbernen Hochzeit".______________

M annigfaltiges.
( I a g d n n f a l l . )  Bei Köpenick erschch 

am M ontag Abend auf der Jag d  einer de 
Jäger einen Pilze suchenden alten M ann 
Der unglückliche Schütze hat sich sebst de 
Behörde gestellt.

(D 0 pp e l t e  r  L u s tm  0 r  d.) I n  der Näh 
von Neuertlingen wurde am Sonntag a, 
einem sechsjährigen und am einem acht 
jährigen Mädchen ei» Lustmord verübt. Dei 
Thäter ist entkommen.

( W e g e n  V e r u n t r e u u n g  i m  A m t e  
wurde nach dem „Hainb. Frcmdenblatt" il 
Aerzen, Kreis Hameln, der Bnrgermeistei 
P rö tt  verhaftet.
„ . . . / N a c h  b e d e u t e n d e n  We c h s e l  

ist der In h ab er einei 
Schirmgeschäfts in Düsseldorf 

E e 'c h  Vaunnternehiner, Heinrich M crte» 
beworben. Die bisher festgestellte, 

Wechselfallchnngeu des M crte» haben bereits 
die Höhe von 500 000 Mk. erreicht. Auch 
kleine Leiste sind nm ihre Ersparnisse g« 
kommen. M erte» soll in Berlin verhaftet 
worden sein.

(F a m i l i e n t  r a g ö d i e.) I n  Han­
nover vergiftete am Mittwoch die Ehefrau 
des Schntzniann Heinrichs sich und ihre 
beiden Kinder. Beweggründe für die Thai 
siild unbekannt.

( D i e  P a r i s e r  e l e k t r i s c h e n  n t e r »  
g r ü n d  st a d t b a h  n), die von Bincennes 
zum Bonlogner Wäldchen führt, ist Donners­
tag M ittag  unter großem Andränge der 
Bevölkerung dem Verkehr übergeben worden.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Der 
Warschauer Adjunkt D r. Kronenberg ist im 
Tatragebirge abgestürzt und schwer verletzt. 
— Wie aus Snlden in T iro l gemeldet wird, 
ist Mittwoch V orm ittag der T urnw art Wei- 
gaud ans Berlin m it dem Zillerthaler 
Führer Joseph Moser bei der Schanbachhütte 
von der Kreilspitze abgestürzt. Beide sind 
todt. Die Leichen wurden nach Snlden ge­
bracht. Der vernnglnckteHerr Weigand stand 
der städtischen Turnhalle in der Kleinbeeren- 
straße vor. Als eifriger Tourist und M it­
glied des Berliner Alpenvereins verwandte 
er die großen Ferien stets zn größeren A us­
flügen ins Gebirge.

( D e r P i l f e n e r  B i e r k r i e g ) ,  der 
nach dem sachlich unbegründeten Preisanf- 
schlage sich durch das herausfordernde Bc- 
nehmen der czechischen Branereigesell- 
fchaften außerordentlich zugespitzt hat, scheint 
jetzt mit der vollständigen Niederlage der 
Pilsener Brauereien enden zn sollen. Von 
einem Preisausschlage ist ernstlich kaum noch 
die Rede, und es handelt sich nur noch 
darum, ob Pilsener Bier überhaupt noch 
ansgeschänkt werden soll. Heute wird aus 
Berlin gemeldet: Der Pilsener Bierkrieg 
ist beendet. Die V ertreter des B ürger­
lichen Brauhauses in Pilsen haben sich den 
Vorständen der Berliner Gastwirthever- 
ernigungen gegenüber verpflichtet, von dem 
3,50 Mk.-Zoll 2,40 Mk. selbst zn tragen.

Neueste Nachrichten.
Dresden, 20. J n l i .  Heute früh wurde durch 

Verschulden eines B ahnw ärters eine F rau  mit 
2 Kindern von einem Eisenbahnznge überfahre». 
Die Fron und ein Kind wurden getödtet. das 
andere Kind schwer verletzt. Alts Verzweiflung 
über das Unglück verübte der B ahnw ärter einen 
Selbstmordversuch «nd brachte sich schwere Ver­
letzungen an der Kehle bei. E r wurde nach dem 
Stadtkrankeuhanse überführt.

Kiel, 20. J u l i .  I n  G egenw art der Kaiserin 
fand v o rm ittag s  die E uthüllniig  des D enkm als 
fü r den Herzog Friedrich zu SchleSwig- 
Holstein, des V a te rs  der Kaiserin, sta tt.

Köln, 20. J u li .  Der hiesige Zweigverein vom 
Rothen Kreuz bewilligte a ls  erste Rate 1000 Mk. 
für die verwundeten und kranken dentschen Krieger 
in China.

Molde, 19. Ju li. S .  M . Yacht „Hohen- 
zollern" ist heute Nachmittag bei stürmischem 
aber Hellem Wetter vor Molde eingetroffen. 
Der Kaiser hatte gestern in Drontheim den 
deutschen Konsul und die Kommandantendes 
norwegischen Panzergeschwaders znm Abend­
essen geladen. An Bord der „Hohenzollern" 
ist Alles wohl.

Neapel, 19. J u l i .  D as für China bestimmte 
Expeditionskorps schiffte sich henke Nachmittag 
5's, Uhr ein. Eine nngchenre Mciischcnmenae 
wohnte der Abfahrt bei und bereitete den schei­
denden Soldaten lebhafte Ovationen.

London, 19. J u li .  D as „Nentersche 
Bureau" meldet aus Hongkong vom 18.: 
Li-H>liig-Tschailg tra f gestern Abend hier­
ein nnd landete heute Vormittag. E r hatte 
eine lange Unterredung mit dem Gouver­
neur. E r erklärte dem Gouverneur, er habe 
bestimmte Nachrichten erhalten, daß die 
fremden Gesandten mit Ausnahme Kettelers 
noch wohlbehalten waren. (? ?) D as Edikt, 
welches ihn nach Peking rief, w ar von der 
Kaiserin-Wittwe, nicht von Tnan unterzeichnet. 
I n  dem Edikt sei er zum Vizekönig von 
Tschili ernannt. Li-Hung-Tschang verließ 
Caiiton endgiltig und übergab das Siegel des 
Vizekönigs dem Gouverneur der S tad t 
Ccmton, Takohu, und beauftragte letzteren, 
die Ordnung aufrecht zn erhalten. Li- 
Hnng-Tschang glaubt, Canton werde ruhig 
bleiben. Der Gouverneur bot alles auf, 
nm Li-Hung-Tschang zu überreden, in Canton 
zu bleiben (wie das schon die Konsul» in 
Canton bei Li-Hung-Tschangs Abreise von 
dort gethan). Li-H»lig-Tschang erklärte, es 
sei «mnögli'ch, dem Edikt nicht zu 
gehorchen, und fügte hinzu, er hoffe, 
die Angelegenheit mit den Mächten 
zn ordnen, um den Krieg zn vermeiden. 
Li-Hinig-Tschaiia ist von hier nach Shanghai 
abgereist, um sich von dort nach Peking zu 
begebe». Bevor er Canton verließ, stationirte 
er 5000 M ann in den Forts.

London, 19. Ju li. D as „Ncnter'sche 
Bureau" meldet ans Shanghai vom 18. d. 
M ts., der holländische Kreuzer „Holland" 
ist hier eingelaufen und bei der Fremden- 
niederlassnng vor Anker gegangen. Sein 
Erscheine» träg t znr Beruhigung der 
Fremden bei. I n  der nächsten Zeit wird 
ein Kabel zwischen Takn und Tschifn gelegt 
werden.

Loiidv», 19 J n l i .  Wie dem „Standard" aus 
Shanghai gemeldet wird. begeben sich die Gou­
verneure von Hinian nnd Lupe an der Spitze 
ihrer Truppen nach Peking.

Petersburg. 20. Jn li. Vizeadmiral Alexejew 
meldet aus Tientsin vom 12. d. M ts.: Gestern 
wurden unsere Vorposten von mehr als 2000 
chinesischen Truppen nnd Boxer» überfallen. Eine 
halbe Kompagnie des 10. Regiments wurde um­

zingelt nnd mußte sich mit dem Bajonett durch­
schlage». 1 Leutnant nnd 18 Mann wurde« ver­
wundet. 4 Mann getödtet. Als Verstärkungen 
eintrafen, zogen sich die Chinesen mit einem Ver­
lust von 70 Mann zurück.

Sim la, 19. Ju li. (Rentermeldung.) Der 
stellvertretende Kommandant der Truppen 
in Indien , Palm er, erklärte in einer 
Unterredung, es sei unmöglich, weitere eng­
lische Truppen von Ind ien  nach China zu 
entsenden, bevor das augenblicklich in 
Südafrika befindliche Kontingent zurückge­
kehrt sei, falls dasselbe nicht in einem an­
gemessenen Zeitraum  durch erprobte M ann­
schaften ans dem Kaplande erseht werden 
könnte.

Tokio. 20. J n l i .  Nach japanischen Berichten 
betrugen die Verluste der Verbündeten am 13. und 
14. J n l i  bei Tientsin 500 M ann Verwundete, von 
denen über 300 Jap an er find. E s wurden 80 Ge­
schütze erobert.

Tschifn, 20. Ju li. E s verlautet hier, die 
Chinesen hätten vor ihrer Flucht aus der 
Chinesenstadt von Tientsin ihre Frauen ge­
tödtet» damit sie nicht in die Hände der 
Fremden fielen._ _____________________

Verantwortlich für den Inhalt : Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
I 20 Jnli!19 J n l i .

2 !6 -0 0 216-00
215-80 —

84 -45 84-60
86-40 86-25
95-40 95-20
95 -10 95 90
86-25 86-90
95-40 95-10
83-00 83-00
92-30 92-20
93 50 93 50

100 60 100-60
96 -50 96 -90
25 -00 25 -85
9 2 -50 9 2 -7 5
76-40 76 -60

176-00 175-90
188-30 186-50
120-80 120-80

84 62V«
50-40 50 -40

166-25 155-25
157-25 —

— 143-75
139-50 138-50
139-50 138-25

'däinsfttk 6 VCt.

Tcnd. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T a g e ...............
Oesterrcichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsuls 3 '/,"/«  . 
Preußische Konsols 3 '/. °/« . 
Deutsche Reichsanlrihe 3°/» . 
Deutsche Nelchsanlelhe3'/,"/«

Pvsener
„ „ 4°/° . -Polnische Pfandbriefe 4'/."/° 

Tiirk. 1°/.. Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4°/«. . . 
Nninän. Rente v. 1894 4°/, . 
Diskon. Kmnmandit-Anthette 
Harpener Bergw.-Aklien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner S tadtanleihe 3 '/, <V« 

Weizen: Loko in Newh.März. . 
S p i r i t u s :  7(1cr loko. . . .

Weizen J n l i ...................
,  September . . . .
„ O k to b e r ................

Roggen J n l i ...................
,  September . . . .
„ Oktober . . . .

Privat-D iskont 4 vCt.» London. Diskont 3 VCt.
B e r l i n ,  20. J n l i .  (Spiritnsbericht.) 70er 

50,40 Mk. Umsatz -  Liter. 50er l o k o M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  20. Ju n i. (Getreidcmarkt.) 
Zufuhr 1 inländische. 64 russische Waggons.

Standesam t Mocker.
Bom 12. bis einschl. 19. J n l i  d. J s .  Nnd 

gemeldet: a) als geboren:
1. Eigenthümer Rudolf Zühlke, T. 2. Zimmer- 

geselle Thaddäns Woclm, T. 3. Zimmergeselle 
August Fiedler, T . 4. Kassenbote Heinrich Biens- 
feld-Königsberg i. P r ,  T. 5. Arbeiter Franz 
Szhmccki, T . 6. Arbeiter Josef Bcszczhnski. S .
7. Eiaenthümer Alexander Dziwiantkowski. S .
8. Zimmergeselle Adolf Schmidt. S . 9. Arbeiter 
Albert G lanbert. S . 10. Arbeiter Rudolf Kaiser, 
S . I I . und 12. Arbeiter Michael Swiechowicz, 
2 T . (Zwillinge). 13. Hoboist Lerm. Gntzcit, T.d) als gestorben:

1. Sägewerks-Verwalter Karl Frosch. 47 I .  
2. Albert Kühn. 4 M  3. Anna Demski. 1 '/. I .  
4. Adolf Schmidt. 5 T  5. B oleslans Bcszczhnski, 
10 S t .  6. M aria  Swiechowicz. 18 S t .  7. Baleria 
Nenkirch, 2'>. M . 8. B oleslans Piontkowski. 
5 M . 9. M ax Rienab. 2 M . 10. G ertrud Paw li- 
kowski. 6 M .  11. Lonise Lohn. 5 M . 12. Arnold 
Komps, 19 T . 13. Arbeiter Johann  Czizniewrki. 
66 I .  14. M aria  Dnlinski, 3 '/. I .

0) zum ehelichen Aufgebot:
I . Arbeiter B oleslans Jw ansk i nnd Anna 

Gnrni. ä) als ehelich verbunden:
1. Schlosser Gustav Goerh-Broinberg m it 

Antonie Krctschmer. 2- Steinsetzer S tephan 
Olszewski mit Xaveria Orlowski-Scharnese. S. 
Schuhmacher Rudolf Scheffler m it Johanna 
Kirsch,_______________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. J u l i  1900. (6. n. T rin ita tis.)

Altsiädtische evangelische Kirche: M orgens 8 Uhr 
Gottesdienst: P fa rre r  Jacobi. Vorm. 9'j, Uhr 
Gottesdienst: P fa rre r  Stachowitz. — Kollekte 
für das Bethans in Scbönwalde. Diöz. F latow .

Neustädtische evangelische Kirche: M orgens 8 Uhr 
kein Gottesdienst. Barm . 9S, Uhr Gottesdienst: 
P fa rre r  Heuer. Nachher Beichte und Abend» 
mahl.

Garnison - Kirche: Vorn,. 10'!, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
Kindel-gottesdienst: Divisionspfarrer Großmann.

Rcformirte Gemeinde Thorn: V orm ittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des köiilgl. Ghm- 
nasinms. Predigtam tskandidat Grnnwald.

Baptisten-Kirchr Hcppnerstraße: Vorm. 9 '/, Nhr 
nnd Nachm. 4 N hr: Gottesdienst. Prediger
Liebig-Jnowrazlaw.

Mädchenschule in Mocker: M orgens 8 Uhr G ottes­
dienst: P fa rre r  Heuer.

Gemeinde Ottlotschin: Vorn,. 10 Uhr Gottesdieilst 
m  der Kapelle zn K ntta. P fa rre r  Nimz.

Evangelische Kirche zu Podgvrz. Bonn. 10 Nhr 
Gottesdienst. P fa rre r  Endeman». Kollekte für 
de» Bethansban in Dnlzig. Nachm- 2 Uhr. 
Ausflug der Theilnehmer am Kindergottesdienft

»
Stoffs,8amm1s,Vslvolst
kauft jede Dame am beste» 

und billigsten direkt von
ffrm rilM  von L ltsn L  lloussem, flrsfollk.„

D a s H o ß e  M nstersortiment wird auf Wunsch frauco zugesandt»



Bekanntmachung.
. I n  dem Schlage 7 der Ziegelei­
kämpe soll ein Obstgarten, enthaltend 
ca. 25 leidlich tragende B irnen- und 
Aepselbäume, zur einmaligen Nutzung 
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen T erm in  
angesetzt aus Sonnabend den 28. 
Juli er., vormittags 9V- Uhr. 
Pachtlustige werden ersucht, um  diese 
Z e it sich vor der Gastwirthschaft 
W iese's Kämpe zu versammeln. Die 
Bedingungen werden im T erm in  be­
kannt gemacht. Die Hälfte des M eist- 
gebots ist a ls  Kaution sofort beim 
T erm in  zu hinterlegen.

Wegen vorheriger Besichtigung des 
Obstgartens wollen sich die pp. Reflek­
tanten an den städtischen Hilfsförster 
H errn  N eipert wenden.

T ho rn  den 18. J u l i  1900.
Der Magistrat.

A u k t i o n
Dienstag den 24. Juli er.,

vorm ittags von 10 Uhr ab, 
werden im hiesigen B ü r g e r h o s p i t a l

Rachlatzsache», als Möbel, 
Betten, Wäsche re.

öffentlich an  Meistbietende versteigert 
werden.

Der Magistrat.
M ei«  Grundstück,

Mocker, Lmdenstr. 41, mit 3 M orgen 
G arten land, worauf seit 20 Ja h re n  
eine G ärtnerei betrieben wird, bin ich 
w illens, un ter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. S s o - m s n s 'k l ,  
Maureramtshans, Thor«.

Ich  beabsichtige mein in  einer kü 
S ta d t seit 12 Ja h re n  gut eingeführtes
n U L  L  ) w S L 88- u r r ü  o ! !

unter günstigen Bedingungen sogleich 
oder später zu verkaufen. Adressen 
un ter N r .  3 4 9 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______
Per 1. Oktober zu vermiethen:
1 Häuschen m it 4 S tuben , Heller 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen 
P re is  300 M ark pro J a h r .

l la so k k o n sk i. Leibitscherstr. 31.

r U m  S°I« Wchcku
von 7000 »nd 8500 Mk. zu zediren. 
N äheres in der Geschäftsstelle d. Z tg .

Z M i m - W M
zum M anöver, mehrere J a h re  bei 
T ruppe gegangen, fromm, volljährig, 
stehen zur Verfügung bei

von rangen in ArgkNlm.
2 große, schöngewachsene

Gummibäume
(F icns) verkauft 
Dom. Birkenan bei T auer, W pr.

Wie Rchiikmlsffklii I!
hat Dominium Noseuberg bei ^  
Swierczynko abzugeben. A ufträge sind 
an die G utsverw altung zu richten.

Fahrrad
(Brennabor), ein J a h r  gefahren, 
zu verkaufen.

Lt. v r a s s k o k ,  Schloßstr. 10.

W ckltznlln SIm ki
billig zu verkaufen Gerberstr. 21 , II.

In m einer?en sion
finden noch 2  bis 3 Schüler frennd- 
liche Aufnahm e. Bachestr. 14, I.

Schüler und Schülerinnen
finden gute Pension, liebevolle Auf­
nahm e; Nachhilfe b. Schularbeiten. 

Culmerstraße 28, II. recklls.
^ u n g e ^ M ä d c h t t l ^

j u n g e r  IV Isn n
sucht von sofort Pension. Anerbieten 
m it Preisangabe beliebe m an an  die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung un ter 
V . 2 0  zu richten.

A M  klste Ackitm»
zum 1. August gesucht.
0. «enooli, J n h . : Lopliis ^ ro v so k n .

Junge W ittwe,
! in Küche und H ausarbeit e r - 1 

fahren, wünscht S tellung  a ls
H aushälterin

in T ho rn  oder Umgegend p e r ! 
sofort oder später. Gest. A ner­
bieten an  die Geschäftsstelle dieser 

s Z tg. u. „H aushälterin  N r. 17." '

Suche zum 1. August eine
tüchtige erste

Pittzarveiterirr.
Frau v .  kvnoel»,

In h ab e rin  8op!,ie gnonsotio . 

fü r 1 M o n a t einen kantionsfähigen

fü r eine B ataillons 'K an tine .
L .  v r » 8« .

su ch t
Einen Lehrling

Ein Mmervolier
m it 5  bis 6 Gesellen findet dauernde 
und lohnende Beschäftigung bei

v .  O e s i s r i b »
______ Bhf. Wrotzlalvken.

Witze Mnnrer
können sich melden auf dem N eub.Bahnh. 
Schönste beim M aurerpolier 8k!dl1rk i. 

Tagelohn 4  M ark._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

6  Tischlergeselleu
auf B auarbeit können sofort bei hohen 
Akkordsätzen eintreten, 

ä l b v r t  K la u » ,  C ulm er Vorstadt.

Zlilosserktstütil«. Lthrlinge
verlangt v 8k a r  fM m it, Hohestr. 8.

........... ^  ?
im L o h n d ru lc h  e r f a h r e n ,  können 
sich sofort melden bei

» .  L o k i s l k s ,  Leibitscherstr. 46.
S u c h e  für «leine Konditorei von 

sogleich einen

Lehrling,
S o hn  anständiger E ltern .

Lm SI K u r v I I s ,  Brombergerstr.35.

L eh rlin g
m it entsprechender Schnlblldnng zum 
sofortigen oder späteren E in tr itt für 
Kolonialwaarcn-Geschäst und Komptorr 
gesucht. Schrijtliche M eldungen unter 
L .  8 - an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L d v I S L  I l N K V
stellt ein

ü .  r i e l i n r k l ,  M ii le rn ic is te r ,
Bäckerflraße 9._ _ _ _ _

M il i tä r -P a n to f f e ln ,  
M il i t ä r - S t r ü m p f e ,  
M il i t ä r - T r ä g e r ,  
M il i t ä r -Z w irn  

n. s. w.
empfiehlt D M -  b i ll ig s t  

^  H V N I a r n o H v s I i l -
M ilitär-K riegs-Jllva lide, 

N a t h h a n ö  - E cke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiserl. Postam t.

kiiÜMSlöl Airemeii!.
Offerire feinste M arkelt N r. 0  undOfferire feinste M arkelt N r. 0  

N r. 0 L . aus der
6s088«3sl!8!Nö>' 1S8r!o L

ÜUIWtz vWpsMÜlilSN- 
A!(tr8!iL88s!!8l:!i3sh

sowie

M -
aus der

Dampsmnhle Argenau
in B allen ä. 2  Z tr, zu den billigsten 

Tagespreisen.

W sire  vam en
in und außer dem Haust

Wl> Lmili« 8eIm««KW, 
kriseuse.

v r e i t e s l r s s s e  27
tkLtksspottieks),

Eiirgang von der Kaderstratze-

Haararbeilen
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfarben. Kopfwäschen.

üsinrieti Ksräom,
?tiotograp1i äe8 äeutsoden OfÜLior-VereiNZ.

Hioiu- La1kai'!iieii8tr. 8.
D V  k a d rs tu d l rrum ^ te l i s r .

Strickftrimipffabrik 
uns Anstticken.

tt. von Slaaks, Windstr. 9, I

Bekanntmachung
des B rennholzbedarfs fü r die nachstehenden städtischen 
15. Oktober er. soll vergeben werden und zw ar in  fol-

Die Lieferung 
In stitu te  bis zum 
genden Losen:

1) fü r das Kinderheim —  4  R m . Kiefernkloben 1. Kl.,
2) „ „ W aisenhaus ^  12 R m .,
3) „ „ K atharinenhospital —  114 R m .,
4) „ „ B ürgerhospital —  200 R m .,
5) ,, „ S t .  Georgenhospital —  100 R m ..
6) „ „ Jakobshospital —  130 R m .,
7) „  die Höhere Mädchenschule —  180 R m .,
8) „ „ Knaben-Mittelschule ^  260 „
9) „ „ 1. Gemeindeschule -- -  52 „

10) „ „ 3. Gemeindeschule ^  100 „
11) „ „ 3. Gemeindeschule —  40  „
12) „ „ 4. Gemeindeschule -- -  9 0  „
13) „ das R athhaus 300 „
14) „ die B ürgerm ädchenschule 150 „

S u m m a  1682 R in. K ies.-K lob. 1. Kl.
Schriftliche Angebote aus die einzelnen Lose oder aus das ganze 

Q uan tum  und zw ar m it Angabe der P reisso rderuug  sur ;e 1 Klafter 
4  R m .) in ll. A nfuhr an d as PP. In s t itu t  sind brs zum F rertag  den 

27. J u l i  d. J s . ,  lvorm iitag s S U hr, verschlossen und versiegelt an  unser
B ureau  l, Rathhans 1 T reppe, abzugeben.

D ie Eröffnung der Briefe erfolgt an  dein genannten Tage um  9 '/ ,  
Uhr aus dem Obersörstcr-Geschästsziiiinier, N athhans 1 Treppe, links, in 
G egenw art der etwa erschienenen Subm itten ten . D ie Lieferungsbedingungen 
werden im  T erm in  bekannt gemacht, können aber mich vorher im B ureau  I 
eingesehen werden oder von dort abschriftlich gegen Zahlung von 4 0  P f. 
bezogen werden.'

T h o rn  den 18. J u l i  1900.
_ _ _ _ _ _ _ _ _  Der Magistrat.

Mlirtes Um»,
Kabinet, Burschenstube und Entree

KlWmki L 8oIm, iiiMsrls«,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 

KvnsrAl-Vsl'ireter für kürianev Platt L  60.
osferiren billigst:

lim KsMZIiölliicisss« Hl. 8", 
lllime Kckeiiimsliis „lümm", 

lM« lMemÜN „kümm IliilWli", 
leicke Kstduidiiiilöl „..........

ohne Hebctiicher u,it Rückablage für zwei Pferde,
fe rn e r:

mit weudender Radspur,

„ U a t a ä o l ' " ,  p k s r ä s i ' ö L b k i i
in solidester Nnsfiihrung.

Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

Frisch gevrattttteu

K t » » k « I »  r
empfiehlt billigst

Kuslav Aekermann, Thoril.

L vsv
zur 3. Meißener Domban-Geld- 

lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., L 3,30 Mk. 

zu haben in der
G eschäftsstelle d er ^ T h o rn r r  presse*.

Mövlirte Zimmer,
auch m it Pension, sofort zu verm.

Culmerstraste 28 , », rechts.

/ i i u s  w s l v k s n  S l o k k o n  
i s i  t t s r  i n e n s o k t t o k s  

« K ö r p e r  a u f A e b a u l  V

um kiw eir;K H rzalreni
V1v8v 8tollv rviedl Ü16 Xalur Ü6M m6v86ll11vlltzL 

Xörpor rur 2ett, uo er äerseldeu am ärwxUvllsleu 
deäarl (Im 8Üiix1i'ux8nI1vr), au88vll1i688iroll In k'orm 
äor LILIed. Der üödero Les Wlolle^vvLssos null 
äor 2111vIi-Mdr8ttl2e 18t äamit vL'cvrosottr

k l a s m o »
(8itzdol<i'8 Ajickvintzis«)

«rnttiält ärrs LiMvi»» unä äie KSKrsalLv äer Mek m 
koureutrirter, leiektlöslieker, leiedtveräaulielier?orm uuä 
ist äscker allen Lis^veissxräxaraten weit üderleZen.

Lrkältlieti in kaeketen von 60 ?k. av
in ^polkeken u. 0eogengv8odäften.

r^/asmoTr-^o^o/ar/s

«Mrsmo/r-cV/s^m/s c?/a§mo/r-«§-os/ss-ns^/ 
c ? / t r § m o / r 'c ^ a / s ^ a ^ a o  c ? / a s m o / r - / ? / ^ ö > s  

verdinäen äsn Lvellsten l^Llirwerlll mit 
keinstem Oesedmaek.

Lrliältliek in äen Zxerial - Oesedätten äer betrelkenäen 
Lraneden.

ZHiodoll!'» m. b. k.
vortSn s .  W., (lliarlottenstr. 66.

Möblirtes Zimmer
billig zu verm. T n c h m a c h e r t t r .  7 . 1.

Ei« möbl. Zimmer
Elisabethstraße 6, I »  Treppen, z. v.
M .  Z,m . v. I .  Aug. z .v . B an kstr.2 ,ll.

ßnrsAstl. Pl>ri.-W»M
Brom berger- n. Ho-sstr.-Ecke, besteheiw 
aus 6 sehr geräumigen Zim m ern nebst 
Zubehör, Balkon und V orgarten, so- 
wle neu eingerichteter Vadeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall fü r 3 Pferde ! 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu ' 
vermiethen. Auskunft ertheilt F ra u  
n k 88, Brom bergerstraße 98.

1. >>»d 2 . Etage,
B a lk o n w o h n n n g e n ,  je 4 Zim m er, 
Entree, sämmtl. Zubehör, v. 1. Okt. 
preisw . zu verm. S t r o b a u d s t r .  1 6 .
» s ie  W ohnnng inder 2. Etage. Gerste». 
^  straße 16, best. au s 7 Zim . u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. l . Oktbr. 
zu verm. Z u  erfr. Gcrechtestraße 9.

Eine Wohnnug
von 7  Zim m ern Nlit gr. Balkon, 
S ta lln n g  fü r 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

« .  S p U I o r ,  M evienstratze 81.

Ane hmsiWW Wnllg,
bestehend aus 7 Zim m ern, Vadestnbe 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
B a d e r s t r a ß e  6 , ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. N äheres bei

t t s i n n i e k  kSeEr.

Gerechtestr. 2 6 ,
1. E tage, nach vorn, m ittlere W oh­

nung für 340 M ark, 
nach hinten, m ittlere W ohnung fü r 

280 M ark,
per 1. Oktober zu vermiethen.

L .  k» sO ng , Gerechtestraße 6.

Eine Wohnnng
in der 2. E tage vom 1. Oktober zu 
verm. bei S . b tu ro m sk S , Neustädter 
M arkt, Gerechtestraße 2.

HmslWW Wmi«,
9 Zim m er, Badestnbe, Pferdestall und 
Wageuremise, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen.

f .  W egnen, B r o m b e r g e r s t r .  6 2 .

Balkomvohmmg,
drei Z im m er und Zubehör, sowie 
kleine W ohnungen zu vermiethen.

»K. « > u L s ,  B a c h e s t r a ß e  1 2 ,  I .
Versetznngshalber

S zimi». Wohnung
m it Badeeinrichtung von sofort zu
vermiethen. v i i n s p  L  U s u n .

Mellienstr. 8 9 , 1,
6 Z im m . in« . B adcraum , reicht. Z u- 
behör, a. W . Werdest., W agcnr.. und 
tt. srdl. W ohn., sowie Kellerwohnung 

! zum I .  Oktober zu vermiethen.

Oswald Oslirkv's
Brust-Kmiiitlleil

haben sich bei Hnsten und Heiser­
keit als  ein angenehmes, diätetisches 
G enußm ittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culm erstraße 28 
sind dieselben auch zn haben bei 
H errn Kirms», Gerberstraße, 
sowie in vielen durch P lakate kennt- 
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

W Wt MblilikS
nebst Kabinet von, 1. August z. v.

Ztrobandstratz« 7, >.

wsrgarstv Isiel«,
gcpr. Handarbeitslehreri«, 

Briickenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in alten Haudarbeiten, ein­
fachen und feinen Knnstarbeiten 
in neuem S til .

Uebernehme die A nfertigung feiner 
Stickereien» Nameneinsticken, 
Wäschenähen.

Eine Hoswohnung
von 3 gr. Z im m ern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober er. billig zu verm.
________ Brückenstraße 14, >.
tzd-zimm. Hoswohnung an  ruhige Ein- 
E I  wohner zu verm. Gerechtestr. 21.

Gerechteste N r . 3V .
l .  Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zim m ern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Z n  erfragen daselbst 
bei L errn  V v e o m s ,  ooer bei 

v r o s v n t k s l ,  Heiligegeiststr. 12.
D ie bisher von der „ V i k t o r i a " -  

B e r l i n  innegehabten
Vnrcauräum e

sind vom I.O ktb r. preisw erth zu verm. 
V u o t s v  » a z ,« o ,  Brcitesir. 6.

I t m W W
2. Etage, ist per l .  Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr m ittags oder 
5 —7 Uhr nachm ittags, 

p .  v o g r l o n ,  Neustadt. M ark t 20

W » > « « «»S -li A m m ,
Entree und allenr Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Copperuikus 
straße 7, zu vermiethen.

Will. Btllii M . M»N'
fäh rt Sonntag den 22. d. M>, ' 

nachm ittags 2  Uhr, 
m it D am pfer „E m m a" nach Gr.-Nessau. 

Gäste willkommen l
k r e iM iZ e k e l le r v k I i r

Sonnabend 
den 21. Juli er.,

abends 8V4 U hr:
V S Ä M L I A .

Nach der Uebung:
N s u p l - V S r s L t t N l i n I u n ß

im Bereinslokale K i o o l s i .  
Tagesordnung: 1. Bericht über 
n Feuerw ehrverbandstag in C u lm ;^  
M ittheilungen.
Der Vorstand: Soekowskr.

Eine Wchüuüg
von 5 Zim m ern nebst Zubehör in 
der 1. E tage vom 1. Oktober z. v. 

k . ie u fv l .  G e re c h te s te .  2 5 .

Dachwohnung
in der 4. E tage, bestehend aus zwei 
Z im m ern und Küche, billig zu ver­
miethen.

L u L to v  Breitestr. 6.
I n  meinem Hanse Heiligegeiststr. 

N r. 1 ist

1 W o h n u n g
zu vermiethen. Nl. L S s Ik s ,  

_ _ _ _ _ _ C o p p e r n ik u s s t r a ß e  2 2 .

Baderstriche 4 .
Größere Wohnung nebst K om ptor 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

W ohnnng,
5 Z im m er und Zubehör, zn verm. 
Z u erfr. Brom bergerstr. 60, Laden.

Eine W ohnnug
von 5 Z im m ern m it Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen.

Gartenstraste 64.

Sram lzchen.
Die Schule zu Gramtschen feiert 

ihr diesjähriges

S v L » M § s s 4
am

Souutag de»t 22. d. Mts.
in  dem beliebten

W iescuthalerK effel.
Z um  Besuche desselben ladet ein

das Lehrerkollegium.

W «  Ü n  k t M .
Io n n ilb k v d  den 21. d s. von 6 ! lh r  « d :

der Kapelle des F n ß -A rtl.-R g ts. N r. 11.
Abends:

6fü88k IlluminZlion
deS ganzen Gartens

und

Nachher: Bamiliett-Kränzcheu.
Hierzu ladet ergebenst ein

v .  8 K o ? s20Pvskr.

„FÄrstenkrone"
Brombergerstr. 106.

Sonuabend den 21. Juli er.

WiiilieilkmKil,
wozu ergebenst einladet

N i o n e r » ! » .

l̂8r!s8-tzi!ittUWWL!lSs
m it vocgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
L. vomdrovsN'̂ il« LlletiärueksrsI,

K atharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Kleine Wohnung,
3 Z im rm r, Küche ^Zubehör, an 

C n lm 'c rs tra s te  2 0 7 "
4  kleine W v h in u ig  in der 3. Etage 

Bäckerstraße 47 zn vermiethen.
6 . S s o o k i .

Erste Etage,
S Zim m er, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen
Hohe- u. Tuchmacherstr. Ecke 1.

Mittel- und kleine Wohnnng
zu vermiethen Schuhmacherstraße 22.

Mittelwohnnttg,
1. E tage, zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ lS o g ä o n ,  Gerechtestraße 7.
^ i n e  Kellenvohnung z. v. Gersten-

v r O S S S I *
als L agerraum  von sofort billig zu 
vermiethen. Schillerstraße 4.
MAassiver Pferdestatt m. Boden- 

räum  von sofort zu vernliethen. 
Coppernikusstraße 11.

Lnthaltsamkeilsverein r„lüaueil Lreuz*. 
Sonntag den 22. Juli 1900,

nachm ittags 3^2 U hr: 
E rbauungsslunde in: Vereinslokale 

Bäckerstr. N r. 49 (2. Gemeindeschule). 
Jederm ann  ist herzlich willkommen.

K w e i  gebildete junge Mädchen
aus guter Fam ilie wünschen, da
es ihnen an Herrenbekanntschaft 

fehlt, die Bekanntschaft gebildeter H erren 
zwecks späterer V e rh e ira tu n g  zu 
machen. N u r ernst gemeinte Anerb. 
un ter L .  L .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. Verschwiegen- 
heit Ehrensache._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gefunden
auf dem Wege nach F o  n
Revolver. Abzuholen von

I. S ru m sk i, T ho rn , Mauerstr. 32.

Täalicher K alender.
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Veilage zv Rr 168 der „Thvruer Presse"
Zonnaben- den 21. Äuli 1900.

Wer ist schuld am chinesischen 
Ausstande?

Unter dieser Überschrift schreibt Dagobert 
von Gerhardt-Amy»tor im „B erliner Lokal- 
vuzeiger*: Von kolonien- und flottenseind- 
ucher Seite hört man jetzt vielfach die Be­
hauptung, die Europäer hätten den Ansstaud 
i» China selbst hervorgerufen durch ihre von 
Seiten der gelben Rasse garnicht gewünschte 
Handelsthätigkeit. M au  hätte die streng 
^geschlossenen Leute des Reiches der M itte , 
die durchaus nichts von uns begehrten, doch 
sich selber überlassen sollen, dann wäre der 
Friede durch nichts gestört worden. S ta tt 
dessen hätten w ir  ihnen Handels- und Kriegs­
schiffe geschickt, ihnen Eisenbahnen und Tele­
graphen aufgenöthigt, sie m it dem Gist 
unserer höchst zweifelhaften K u ltu r ge­
waltsam geimpft und sie bruta l gezwungen, 
uns ihre Häfen und Märkte zn offnen.

Von anderer Seite sucht man der 
Mifsionsthätigkeit der zivilisirte» Staate»

Kriegsursache zur Last zu legen. Wie 
konntet I h r  —  so ru ft man tadelnd — 
*">e Volke, das eine Religion ohne Gott, 
ohne Priester und ohne Dogma besitzt, Eure 
Manbensbotcn senden, die ihm sein aller 
heiligstes angreifen, seine Erd- und Himmels 
anbetnng, seinen Ahneuknlttts vorwerfen und 
ihm eine Weltanschauung und eine Ethik 
aufzwingen wollen, gegen die sich das durch 
Jahrtausende gezüchtete und erstarrte Wesen 
bes gelben Mannes geradezu empören m uß? 
Eure Missionare allein haben den Aufstand 
hervorgerufen; ohne den Wahn Eures Send­
botenwesens lebte die chinesische W elt nach 
ww vor in  ungestörtem paradiesischen 
Frieden.

Und wieder von anderer Seite w ird  be- 
wvoers uns, den Deutschen, vorgeworfen, 
oatz w ir durch unsere jüngste Kiautschou- 
Erwerbiittg vollends dem Fasse den Bode» 
ausgeschlagen und den Ausbruch der Revolte 
der Männer von der Faust beschleunigt 
haben. Wären w ir  hübsch zn Hanse ge­
blieben, hätten w ir  aller Kolonisationsthätig- 
keit entsagt und durch radikale Ablehnung 
der Kriegsflotte uns in der W eltpolitik zu 
der Rolle des Aschenbrödels verurtheilt, 
dann, so deklamirt man, wäre noch heute 
Ruhe nnd Friede in, fernen Reiche der 
M itte , w ir  brauchten kein Geld fü r Schiffe 
auszugeben, nnd unsere braven blauen 
Jungen könnten an M utterns Rockschoß 
friedlich zn Hause bleiben und den Traum 
des deutschen Michels «»gestört weiter 
träumen.

Lohnt es sich wirklich, solche Einwände 
langathmig zu widerlegen? W ir wollen es 
uns einmal bequem machen und annehmen, 
ne alle wären mehr oder minder begründet, 
was sie aber in der That keineswegs sind. 
Aber zugegeben, sie wäre» richtig: was 
folgte daraus? Schafften solche Einwände 
denn die Thatsache aus der Welt, die allein 
entscheidend und von unserem Thun und 
Losten ganz unabhängig ist, die Thatsache 
nämlich, daß die Erdoberfläche nicht mehr 
uns hermetisch abgeschlossenen Ländern be- 
' 7 .M. aus Theilen, die sich gewissermaßen 
sok -Wasserdichte Kompartements verhalten, 
n^aß, ,venn eines derselben leck w ird  nnd 
in M  ^  Wasser fü llt, doch die anderen nicht 
^-„."tleidenschaft gezogen werden nnd das 
m »ach wie vor flo tt bleibt und ruhig 
">e>A schwimmt.

T>ke ganze Erdoberfläche ist vielmehr so- 
in  dk«? sroßes Verkehrsbild geworden, 
e inander'v-rt!« Menschheit drängt nnd m it 
Wir keinen f " " e n  muß. Auch wenn

unzivilisirten V ° lk e ru e 7 ts ^ d 7 te ^ 1 „ !« ''e .? "  
doch das Meer frei sein „n d 'd ie  Küsten
ferner Länder nnter den Geboten der S  t !
lichkeit und Menschlichkeit stehen. Die ge­
bildete W elt muß das Recht haben, eine 
Wissenschaftliche Expedition in die entlegenste» 
Meere, zu den entferntesten Küsten zn 
senden; nicht darf das Schiff des Gelehrten 
Gefahr laufen, von Kannibalen gekapert zu 
werden; der Schiffbrüchige, der an ein 
fremdes Ufer gespült w ird, muß die Sicher­
n d  haben, daß er menschenfreundlich anfge- 

v>'»»en und gepflegt, nicht aber geschlachtet 
d '0  gebraten w ird. Unsere erdumspannen-
m, Kabel müssen an gesicherten Küsten- 
Mn»- "  velaiidet werden könne»; unser snb- 
der a^r telegraphischer Verkehr darf nicht 
ter ^ E ü r  und Verständnißlosigkeit thörich- 

<>arbaren preisgegeben sein. 
u „ d A u s g a b e n  der K u ltu r berechtigen 

°wl„gen uns schon aus diesen Gründen,

jedes zurückgebliebene Volk unter das Gesetz 
unserer Ethik zu beugen. S o ll Ruhe und 
Friede, Gesittung und Entwickelung herrschen, 
so haben die Völker, die au der Spitze der 
B ildung marschiren, das unbestreitbare nnd 
unveräußerliche Recht, widerstrebende Ele­
mente zum Gehorsam zu zwingen, und wenn 
nöthig, m it der Schärfe des Schwertes ihnen 
die Anerkennung einer überlegenen Bildung 
beizubringen. Deshalb ist die Kulturw elt 
berechtigt und gezwungen, die geschlossenen 
Küsten des sittlich erstarrte» Chinas gewalt­
sam zn öffnen und dort ein Recht zn 
pflanzen, das den seefahrenden zivilisirten 
Nationen Schutz «nd Sicherheit gewährt.

Und nun betrachte man sich einmal das 
heutige China. Ein in Wahn nnd Aber­
glauben, Fanatismus nnd Roheit ver­
kommenes, von habgierigen Mandarinen un­
menschlich ausgeplündertes, hungerndes und 
durch Seuchen und ekelhafte Laster ent­
artetes V o lk ! B lutige Ausstände gehören 
dort seit Jahrhunderten zur Tagesordnung; 
man schätzt die Zahl der in ihnen während 
der letzten Dezennien umgekommenen Menschen 
auf viele M illionen. G laubt man wirklich, 
daß, wenn unser Handel nnd Wandel der 
chinesischen Küste ferne geblieben wäre, 
wenn keines Missionars Fuß den Boden 
des gelben Mannes betreten hätte, in  China 
Ruhe nnd Friede herrschen würde» ? Hnugcr 
»nd Verzweiflung würden der ausgehungerten 
Menge dort immer wieder das Messer in 
die Fanst drücken, und die chronische Revolte 
würde im Reiche der M itte , auch ohne 
Europas Einfluß, immer wieder ihre Heka 
tomben fordern. Daß die nichtswürdige 
Spekulation der Negierenden, die be­
rechnende Schlauheit der Mandschupartei, 
die Wuth des empörten Volkes durch Ver­
hetzung von sich selbst auf die Fremden ab­
zuleiten sucht, ist ja nur ein ganz zufälliges 
M om ent; wären keine Fremden da, so 
würde eine Parte i die andere dennnziren, 
ein Vizekönig dem anderen den Krieg er­
klären, um im Trüben zu fischen und sich 
selbst zu erhalten suche«».

Gegen den Einwand jedoch, daß w ir  
durch Unterlassung unserer Kiantschon-Er- 
werbnng wenigstens unsererseits den chine­
sischen Händel«« hätten fernbleiben können, 
«vollen »vir ein W ort unseres Kaisers geltend 
machen. Unser Kaiser hat den herrlichen 
Anssprnch gethan, daß hin fort aus der Erde 
keine große Entscheidung mehr fallen darf, 
okne daß das deutsche Reich dabei mitwirke. 
Schwoll denn nicht jeden» deutschen Manne 
das Herz, als ihm diese Botschaft ins Ohr 
drang? Zuin Untergänge re if wäre ein 
Volk, das die M itte l nnd die K ra ft zu solcher 
mitentscheidender Rolle besitzt, aber aus 
Mangel an Energie oder Einsicht m it der 
Ziischanerrolle sich begnügen wollte. In« 
Leben der Völker wie im Leben der 
Einzelnen herrscht das Gesetz, daß man ent 
weder Ambos oder Hammer ist, entweder 
die anderen leitet oder vün ihnen geleitet 
w ird. Wer zum Führen berufen ist und 
sich von Schwächeren führen läßt, der dankt 
ab „nd ist werth, unter die Füße getreten zu 
werden.

Den Deuischen lag und liegt also die 
heilige Pflicht ob, bei der Erschließung und 
Zivilisation Chinas kräftigst mitzuthun, «nd 
wenn solche durch das nienschheitliche Ent­
wickelungsgesetz bedingte Thätigkeit gleich­
zeitig unsere» Handelsschiffen die fre,irden 
Häfen nnd nnseren Waaren die fremden 
Märkte öffnet, so ist das nicht nur fü r uns, 
sonder» «veit mehr noch fü r den ausge­
powerten und hungernden Chinesen eine 
durchaus erfreuliche Begleiterscheinung. Wo 
der deutsche Kaufmann hinkommt, da kommt 
der Segen hin, die Bildung, die Ehrlichkeit, 
die Treue. Nicht ttnser Handel, nicht unsere 
Missionare haben den Aufstand hervorge­
rufen; die Keime zn diesen, Anfstaiide liegen 
n« dem unglückseligen Verhältniß der ver- 

Zopftrüger. Auch dieser blutige 
uufstand w ird, wie alles in der Welt, vor­
übergehen; aus seiner blutigen Saat aber 
Wird eiiie Ernte sprießen, die nicht nur für 
d«e zwilisirten Nationen, sondern auch für 
die gelben Männer selbst einen Entwickelnngs- 
fortschritt bedeutet. Aus den, Wegs gehen 
konnten «vir dem ostasiatischen Wetterstnrme 
nimm erwehr, wenn «vir nicht unser eigenes 
Absctzungsdekret unterzeichnen w ollten; hoffen 
«vir, daß das Gewitter die Lust reinigen 
und allen Knlturnationen den Sehkreis auf­
hellen w ird, damit sie erkenne», wie nur ein 
friedliches und billiges Abkommen unterein­
ander geeignet ist, auch in China die fo rt­

geschrittene K u ltu r des Westens langsam, aber 
sicher, zur Herrschaft zu bringen.

Provinzialnachricliten.
Konitz, 13. J u li.  <Die Chinafrage um V,12 

Nhr nachts.) Durch lautes Pochen an den Thüren 
wurden in der vergangene» Nacht gegen '  ,12 Uhr 
die Mannschaften des znr Zeit hier liegenden 
Infanterie-Bataillons aus dein ersten süßen 
Schlummer geweckt. Es war der Herr Unter­
offizier. der den jedenfalls nicht wenig Verblüfften 
die nnerwartete Frage vorlegte, ob sie gewillt 
seien, nach China zn gehen, nm dem langbezopften 
Volke des himmlischen Reiches Achtung vor der 
deutschen Flagge und vor deutschem Leben nnd 
Eigenthum einznblänen. Die nächtliche Anfrage 
hatte den Erfolg, daß sich eine ganze Anzahl 
Leute meldete. Der Oberstabsarzt suchte indeß 
nur eine geringe Zahl ans. Die nächtliche „Ruhe­
störung" erfolgte, weil gegen 10 Uhr eine dies­
bezügliche Depesche hier eingelanfe» war.

Berent. 17. J u li.  lE in  großer Waldbraud) 
wüthete in« Fvrstbelanfe Plotzitz. Nachmittag 
brach in dem Kiefernbestande des Belanfs Feuer 
ans. das bei der herrschenden Dürre und dem 
ziemlich scharfen Winde in den« ausschließlich ans 
Kiefern bestehende» etwa Wjährigcn Waldbestande 
sich rasch verbreitete nnd etwa eine Fläche von 
800 Morgen vernichtete.

Dirschau, 19. J u li.  (Heute roth, morgen to d t!) 
Am heutigen Tage beabsichtigte der Kaufmann 
Barnick hierselbst m it Fräulein Siemnnd, Tochter 
des Gütcr-Cxpeditions-Vorstehers S. in Danzig, 
Hochzeit zu feiern, »nd es fand gestern Abend der 
Polterabend hier in Dirschau statt. Während der 
Feier verstarb plötzlich gegen 11V, Uhr abends die 
B raut am Herzschlage. So ist an Stelle der fröh­
liche» Hochzeitsfeier nun tiefe Trauer über beide 
Familien hereingebrochen.

Posen. 19. J u li.  (Zwei Dienstmädchen), die 
in Posener Familien 40 bezw. 50 Jahre pflicht­
treu gedient hatte»,, erhielten als Anerkennung 
dafür von der Kaiserin je ein goldenes Kreuz m it 
Diplom. __________

Daß der Schah von Perslen auch gegen iinigc 
Damen sehr liebenswürdig sein kann. hat er am 
Sonntag Abend in O s te rode  gezeigt, »vo er. 
während die Maschinen m it Wasser gespeist 
wurden, 15 M inute» lang auf dein Bahnsteig spa­
ziere» ging. Der orientalische Herrscher besichtigte 
m it großem Interesse den Lokomotivschnppe». 
Auf seinen Wunsch wurde eine Lokomotive auf 
der Drehscheibe nach alle» Himmelsrichtinigen hin 
bewegt. Der Schah drückte sein Erstaunen über 
diese Einrichtung aus nnd äußerte, so etwas noch 
nie gesehen zu habe». Vor der Abfahrt überreich­
ten ihm vier junge Dame» einen Vlnincnstranß. 
Der Schah, sichtlich erfreut darüber, ließ ihnen je 
eine Münze m it seinem Bildniß als Andenken 
überreichen. — Auf der Strecke N e n fa h r w a s s e r -  
Brösen winde am Montag Abend 8 Uhr ein A r­
beiter auf dein Heimgänge vo» der Arbeitsstelle 
von einem Motorwagen der elektrische» Straßen­
bahn überfahren nnd starb kurz »ach den, Unfall.
— Der Unsitte, m it Petroleum Feuer anzumachen, 
ist die in den dreißiger Jahren stehende Fran 
Fnhrhalter Thiel in D i r  schau znm Opfer ge­
falle». — Montag Nacht brach bald nach 10 Uhr 
in, Geschäft des Kaufmanns Centoivski in der 
Kleinen Friedrichstraße in J n o w r a z l a w  Feuer 
ans, das jedoch durch die rasch erschienene Feuer­
wehr im Entstehe» erstickt wurde. Das Feuer ist 
angelegt worden. Die Polizei ist dem Thäter auf 
der Spur. — Zn 1 M onat Gefängniß wurde der 
m it Haussegen rc. reisende österreichische Unter­
than Siegfried Spielmann 'wegen Urkunden­
fälschungen in 22 Fällen von der Strafkammer 
I n o « v r a z  l a w  verurtheilt. DerAttgeklagte,sowie 
die früheren Angestellten des Firmeninhabers W., 
namentlich der Zeuge Z., schilderten die Zustände 
des Handels im Sernmziehen in der Bilder-, 
Hanssegen- nnd Uhrenbranche in wahrhaft herz- 
zerbrechender Weise, »nrderFirineninhaber meinte 
auf deren Schilderung, daß sie selber daran schuld 
wären, daß sie öfters ihre Kleidungsstücke, sogar 
ihre Stiefel, hätten versetzen müsse», nm nicht z» 
verhungern, da Z. das Geld m it seinen Unter- 
reisenden sehr leichtsinnig verpraßt hätte. Unter 
den Zeugen befanden sich als Personen, deren 
Unterschriften ans den Bestellscheinen gefälscht 
sind, Bartoszewska ans Mocker bei Thon». Fell- 
mer'sche Ehelente ans Schweb- Der Gerichtshof 
nahm »nr diese beiden Fälle als erwiesen an nnd 
brachte für jeden derselbe» 3 Wochen in Anrechnung, 
die auf 1 M onat ziisammengezoge» wurden. — Der 
Maurer- und Malcrstreik in D a n z i g  dauert un­
verändert fort. Die Verhandlungen zwischen den 
Jnnnngen nnd den Streikende» ruhen vollständig. 
Bei den Maurer» sind auch die am Dienstag frei­
gesprochenen Jnnggesellcn am Mittwoch in den 
Streik eingetretc». — Ein nächtlicher Zusammen­
stoß fand Mischen den znr Weichselgesellschaft ge­
hörigen Dampfer» „Merkur" und „Fram " am 
Dienstag auf der Strecke D a  uz ig-Henbnde statt. 
Der „M erkur" war m it 300 Menschen besetzt. 
„Fram" wurde am Vordersteven durchstoßen, der 
„M erkur" e rlitt gleichfalls über der Was,erl»»e 
schwere Beschädigungen. Unter den Passagieren 
entstand eine große Verwirrung. Einzelne wurden 
leicht verletzt. Ans der Kajüte erschollen Hilfe­
rufe. Franc» nnd Kinder lagen in dichtem Knauel. 
E in Signal m it der Danipspfeife soll von» „»rram 
falsch verstanden sein. — Herr Generalleutnant 
von Nabe. bisher Kommandeur der 35. Kavallerie- 
Brigade in Grandenz. der zum Divisionskomman­
deur i» Kassel als Nachfolger des Prinzen Friedrich 
Leopold ernannt worden ist. meldete sich Mittwoch 
bei dem kommandirende» General in Danzig ab.
— Ertrunken ist beim Baden der 10 Jahre alte 
Sohn Bernhard der W ittwe Keckcrmann in F la -  
t o w im dortige» Stadtsee. — Anf der Strecke 
Schwetz-Terespol brannte am Mittwoch ein 
Eisenbahnwagen m it einem Dampskaronssel gänz­
lich aus; ein zweiter Wagen wurde unterwegs 
noch gelöscht. Die mitfahrenden Personen wurden 
rechtzeitig in Sicherheit gebracht. — Ein einem 
Geschäftsmann in Laneubnrg verloren ge­

gangener Werthbrief m it 11000 Mk. in Kassen­
scheinen wurde mehrere Tage später vo» einem 
Handwerker in Lanenburg anf der Straße gefunden. 
Das Geld wnrde sofort in Zengengegenwart ge­
zählt. es waren aber nur noch 9500 Mk. in dem 
Briefe vorhanden. E in „ehrlicher Finder" hatte 
den B rie f schon vorher gefunden, sich einen Finder- 
lohn m Höbe von 1500 Mk. gleich abgezogen nnd 
dann den Geldbrief wieder ans die Straße ge­
legt^_______________________

Lolalnachrichten.
Znr Erinnerung. Am 21. J u li  1773, vor 127 

Jahren, hob der Papst C l e m e n s  X iv . durch die 
Bulle Dominos oo reäeinxtor den Orden der 
Jesniten anf. Am 7. August 1814 wurde der 
Orden durch eine andere Bulle wiederhergestellt.

T lio rn, 20. J n li 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e ise . )  

Der königi. Landrath hat die Besitzer Christian 
Betke und Johann Czajkvwski in Siemou zn 
Schnlvorsteher» für die dortige Schule bestätigt. 
Die Berwaltnng der Kirchenkasse von Ostrometzko 
ist am 10. J n li  dem Nendanten Herrn Besitzer 
Engen W itt in Scharnan übertragen «vorbei». 
Der Lehrer Plewa in Ostaszewo ist als Schicds- 
mann für den Bezirk Lnlkan und als Stellvertreter 
für den Bezirk Sternberg anf 3 Jahre bestätigt 
»vorbei».

— (P e rso n a lie n .)  Der Gerichtsassessor Lange 
in Grandenz ist zur Rechlsanwaltschaft bei dem 
Amtsgericht in Zeinpclbnrg zugelassen. Der 
Rechtskandidat A rthur Patett ans Schweb ist 
znm Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
Schöncck überwiese» worden.

Dem emeritirten Lehrer Szczhpiorowski zu 
Jarischa» im Kreise Bereut ist der Adler der 
Inhaber des königi. Hansordens von Hvheuzollcrn 
verliehe» «vorbei,.

— ( P o r t o f r e i e  V e r s e n d u n g  vo n  Z e i ­
t u n g e n  an M i l i t ä r p e r s o n e u . )  Da viele 
Reservisten nnd Landwchriente gcgenwürtig zn 
militärischen Uebungen eingezogen sind und na­
türlich auch am Uebnngsplntze über die Vorgänge 
in der Heimat unterrichtet sein wolle», machei» 
w ir darauf aufmerksam, daß Zeitungen bis zu 60 
Gramm portofrei an Soldaten versendet werde» 
können. Der Briefumschlag, der das B la tt um­
hüllt, muß die Aufschrift tragen: „Soldatenbrief, 
eigene Angelegenheit des Empfängers."

— ( B o l k S b i b l i o t h e k e n . )  Nach einer Ver­
fügung des Herrn Unterrichtsministers haben die 
staatlich unterstützten Volksbibliothekcn bei An­
schaffung von Büchern darauf Bedacht zu nehmen, 
daß das Interesse für die vaterländische» Kolonien 
nnd siir die weitere Entwickelnng der deutschen 
Flotte gefördert wird.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r . )  Wie 
in der letzten Vvrstaudsfltznilg der westprenßischeil 
Landwirlhschaftskammer mitgetheilt wurde, wird 
im nächsten Jahre die Zusammenknifft der 
Kainmervorstände i» Königsberg stattfinden. Ueber 
einen Antrag Röhrig-Whschetzin beteffend die 
obligatorische Einführnng eines Kennzeichnnngs- 
m ittels siir Margarine w ill der Vorstand erst 
dann Entscheidung treffen, wenn eine Antwort 
auf die seitens der Kammer an das kaiserliche 
Gesundheitsamt gerichtete diesbezügliche Anfrage 
einnegangen sei» wird. — Weiter stand anf der 
Tagesordnung ein Antrag Gropins-Hohenstein 
betreffend die Berstchernngspflicht der Ins t- und 
Deputanteiifranei,. Durch die Novelle vom 13. 
J n li  1899 znm JnvalidenversichcrungSgesetz ist die 
Versicherung der Ins t- nnd Depiltanteiffraiteu 
schon bei einer Arbeitsleistung von 12 Wochen 
jährlich ermöglicht. Es w ird sich demnach ein- 
pfehle». die Auszahlung der bis znr Verheirathung 
eingezahlten Beiträge, wie sie bisher stattge­
funden hat. fortfallen zi» lassen, nm einmal den 
Betreffenden den Vortheil der Ersparnisse länger 
zn erhalte» nnd zweitens dieselben dadurch znr 
Weiter«,«sichern»« anzuhalten. Der Vorstand 
schloß sich der Ansicht des Herrn Gropins an und 
beauftragte den Generalsekretär, die nöthigen 
Schritte znr Erreichung des Zieles z» thun. Bei 
dieser Gelegenheit kam es zur Sprache, daß der 
Vundesrath noch immer keine Entscheidung über 
die Versicherung der answärtigen Arbeiter ge­
troffen habe. Der Vorstand beauftragte den 
Generalsekretär, auch in dieser Sache vorzugehen, 
da die Landwirthe gerade jetzt wissen müßten, 
woran sie wären, ob sie für die ausländische«, 
Arbeiter kleben müßten oder »licht. — Bezüglich der 
beantragte» Subvention«'«»« der Molkerei- nnd 
Haiishaltinigsschnle in Schöneck beschloß der 
Vorstand, da die Molkereischnle inzwischen einge­
gangen ist. fü r das nächste Jahr nur »och den 
Betrag von 100 M ark siir die Hanshaltnngsschnle 
zu gewähren. Herr Hanpiniann Schrcwc-Pra»g- 
schin wurde sodann als Vertreter in das Knra» 
tariiim  der Vcrsnchsstation «'.'d Lehranstalt für 
Molkerei in Kleinhof-Tapian gewählt. Ferner wurde 
der Generalsekretär beauftragt unter Bcirath 
eines Juristen dem Antrage des Vereins T h o r , ,  
betreffend die Aufstellung von Normalsatziliigen 
für landwirtkffchaftliche Vereine in Rücksicht auf 
vas neue Bürgerliche Gesetzbuch zn entsprechen. 
Seit der letzten Borstandssitzimg sind folgende ne» 
gegründete landwirtkffchaftliche Vereine mffge- 
noniinen worden: 1. Verein Gr.-Peterwib. Kreis 
Noseuberg, m it 26 M itgliedern. 2. Verein Zempel- 
kowo. Kreis Flatow, m it 30. 3. Verein Strippa», 
Kreis Bereut, m it 29. 4. Verein Czisko. Kreis 
Flatow. „ i l t  28. 5. Verein Lippnsch L.. Kreis 
Berent, m it 35. 6. Verein des DrewenzgebieteS 
T h o r  n „ick 28 und 7. Verein Wilhelmsmark- 
Koiwpath Kreis Schwetz. m it 33 Mitgliedern. 
Der.Vorstand „ahm darauf Kenntniß von den 
Beschlusse» der letzte» Tagung des königlich 
Preußischen Landes-Oekonomie-Kollegiums. Den 
Anträge» der Provinzen Brandenburg nnd 
Schlesien betreffend Maßnahmen znr Linderung 
ländlicher Arbeiternoth durch stärkere Benrlanbiiiig 
beim M ilitä r . Verleg»»« der Frühjahrs-Kontrol- 
versaminluugei« und größere Rücksichtnahme auf 
die dringenden landwirthschaftlichcn Arbeiten bei 
Wahl des Zeitpunktes znr Einziehung der Re­
servisten und Laiidwehrleute zn militärischen



*

schuldung des landwirthschaftlichei, Grlmdbesitzcs 
und Aufnahme der Bienenvölker m die land- 
wirthschaftliche Statistik. Betreffs, eines An­
trages des Provinzial-Obstbanverems auf Be­
willigung von 500 Mark beschloß der Vorstand.

K a m m er  ein Füllen,,,arkt in Aussicht genommen 
fei Für den Nosenberger Markt soll m diesem 
Jahre zum letzten Male eine Unterstützung von 
etwa 300 Mark gewährt werde», und. für den 
Jablonowoer Markt zum ersten Male eme solche 
von etwa 200 bis 300 Mark. beides unter der be­
kannte» Bedingung, dak der Pserdezuchtlnftrnktor. 
Herr Oekonoinirath Plümicke. bei der Vertheiln»» 
der Prämien mitzuwirken hat. . .

-  (D ie We i c h s e l - Ho l z h a f e n p r o r e k t e )  
sind. wie schon kurz mitgetheilt, auf der letzten 
Pleiiarverfammlung des Vereins deutscher Solz- 
nnd Flößerei-Interessenten ,» Bromberg Gegen­
stand der Besprechung gewesen. Ueber d,e Sitzung 
geben wir noch folgende» näheren Bericht wieder: 
Der Verein deutscher Holz- und Flvßerelinter- 
esseutcil hielt am 14. d. M ts. seine dritte Plenar­
sitzung ab. in welcher Herr Fr. Bcnasch. nber die
Bereis...,» der W eichselsch iff fahrtskom m ifs im .a
3. und 4. d. Mts. berichtete. Eingehend wurde 
die verschiedenen Prosekte «euer Dasenanlagen
besprochen. Das Thorner Proiert. das etwa d ,
Millionen Mark kosten würde, w u^e w scnt ch 
den ausländischen Importeure» S ^ u l a ^  
Zwecken mit ihrem ^lostholz öNüNte romlnett. 
^9. vö« ^ckntl ker Projekt fehle es noch an ver- 
W lich«. ?Lsächlich°n Unterlagen. Es wurden 
die hierfür in Aussicht aeuon.meueil Landerelen 
besichtigt, und es wurde seitens der Baubehörde 
angeführt, daß hier ein 10 Kilometer langer Deich 
bis a» den Kathriiichenberg angeschüttet werden 
müsse, der allein IV« Millionen Mark kosten 
würde, sodaß das Projekt anf etwa 2 Millionen 
Mark zu veranschlagen sei. Demgegenüber sei die 
Erweiterung des jetzigen Hafens Brahemnnde um 
etwa 200 Morgen vorzuziehen. Dieses Proiekt 
sei leicht ausführbar und wesentlich billiger, da 
es auf etwa 750000 Mark veranschlagt sei. Das 
Terrain sei gerillgwerthig, und es genüge ein 
Damm nach der Weichsel zu. Der Vertreter der 
Strombehörde erklärte auch die Einwilligung 
hierzu. Gegen die Versandungen an der Mühle 
von Cassircr Sohne in Schnlitz könne behörd­
licherseits keine Abhilfe geschaffen werden. -  
Das „Posener Tgbl." bemerkt hierzu: I n  den
Kreisen der Thorner Holzhnndler hält man, wie 
wir mehrfach mitgetheilt habe», die Anlage eines 
Holzhafens dicht bei Thor» für durchaus noth­
wendig. Beide Städte sind sehr stark daran 
interessirt, daß der Hafen dicht vor ihren Thoren 
angelegt wird. Bei dem scharfen Wettbewerbe 
zwischen Thorn nnd Bromberg wird die Ent­
scheidung zweifellos zugunsten derjenigen Stadt 
falle», die keinerlei Staatsznschutz für die Hafen­
anlage fordert bezw. den Wünschen der Strom- 
banverwaltnng zumeist entgegenkommt. Auf der 
Weichsel schwimmen jährlich 2000 Trakten nnd 
mehr im Gefammtwerthe von 50 Millionen Mark 
bei Thorn an. Die Bedeutung des rnsstsch- 
deiitschen Holzhandels für ganz Nordwestdentsch- 
land wächst von Jah r zn Jahr. — Weiter ist dem 
Sitzungsbericht noch zn entnehmen: Nach Be­
sprechung des Hochwasse.Meldedienstes aus Ruß­
land nnd Oesterreich wurde der Antrag betreffend 
vorherige Meldung beim Anlegen der Trakten an 
die Uferbesitzer abgelehnt. Die Bromberger Han­
delskammer hatte zur Erleichterung der Zoll­
revisionen in Schillno die Gestellung von Dampf- 
barkassen für die Zollbeamte» beantragt. Der 
Finanzminister hat dies abgelehnt.. Der Verein 
beschließt, dieserhalb erneut vorstellig zu werden. 
Schließlich kam »och znr Sprache, daß auf die 
berechtigten Beschwerden betreffend die zuviel er­
hobenen Verkehrsabgabeu nach dem alten Tari 
noch immer kein Bescheid von den Behörden 
erfolgt sei. Der Vorstand wurde beauftragt, 
dieserhalb an zuständiger Stelle Erknndigunaett 
einzuziehen nnd von dem Ergebniß derselben den 
Mitgliedern Mittheilung zn machen.

- ( A n  d i e  L a n d b a n k )  ist das im Kreise 
Rosenberg belesene Rittergut Är.-Fanth. dem 
Kammerherr» v. Dewitz gehörig, für den Preis 
von 1200 000 Mark verkauft worden.

— (Der  Ve r s c h ö n e r u n g s v e r e i u )  hat an 
der Terrasse am Tilk'schen Pavillon im Wäldchen 
vor dem Bromberger Thore eine wesentliche Ver­
besserung durch Ersetzung der Holzstufen durch in 
der Zementfabrik von R. Uebrick hierselbst her­
gestellte Zementftnfen ausgeführt. Die Neuerung 
gereicht dem beliebten Aussichtspunkte sehr znm 
Vortheil.

— (Der  G a s t w i r t h e v e r e i n  f ü r  T h o r n  
nnd  Umg e g e n d )  hielt Mittwoch Nachmittag 
seine Monatswanderversammlung in Gnrske ber 
dem Mitgliede Sodtke ab. Die Fahrt dorthin er­
folgte nachmittags 2'/2 Uhr in vom -Lerem 
gestellten Kremsern bezw. Privatfnhrwerken. Die 
Versammlung (40 Personen) wurde m Guiske 
von dem Vorsitzenden Herrn Bomn nm 5/» Uhr
eröffnet. Die Generalversammlung soll mr An- 
fang des nächsten Jahres abgehalten werdem 
Ueber das Sommerfell soll m Vorstands- 
sitznng vom 25. Ju li Beschluß gefaßt werden. 
Es wurde eine Dampferfahrt von ber Mehrheit 
in Anreauna gebracht. Ein gemüthliches Bei 
saiiimenseiil schloß sich an die Sitzung, und auch 
auf behielt der Snu.or d.e
Oberherrschaft. ü b e r  den Tod
e i i ^ s  K i n d e s  i m E i s e n b a h u a b t h c i l  4. 
Klaf fe)  wird uns aus Ostaszcwo geschrieben, 
daß das Kind am Leben geblieben ist Die be­
treffenden Ehelente waren eine Arbeiterfamilie 
aus Mucker, welche am Sonntag bei den Eltern 
der Frau zn Grzywna zn Besuch gewesen war. 
I n  Ostaszewo veranlaßte der Ehemann seine 
Frau. mit zwei kleinen Kindern von 1 und 2 
Jahre» ansznsteigen. angeblich, weil das kleinste 
Kind sehr schrie. Der Ehemann aber blieb in. 
Zuge und fuhr zn seiner Nachtruhe nach Hanse. 
Aus Mitleid gegen die armen Kleinen wurde die 
Frau in Ostaszewo von einem Beamten auf dem 
Bahnhöfe über Nacht beherbergt und fuhr am 
nächsten Morgen mit den Kindern nach Mocker. 
In  Ostaszewo konnte die Frau keine ärztliche 
Hilfe suchen, weil der nächste Arzt und Apotheker 
in Mocker ist. wohin sie »ach 20 Minuten gelangt 
wäre. wenn sie in dem Znge geblieben wäre.

— (Ei ne  v e r h ä n g , » i ß v o l l e  Begegnung)  
hatten Mittwoch Nachmittag zwei Radfahrer auf 
der Chanssee nach Ostaszewo. Durch die Unacht­
samkeit des einen liefen beide sich direkt mit 
voller Gewalt in die Räder, wobei dem einen die 
Vorderradgabel vollständig abgebrochen, dem an­
deren bedeutend verbogen nnd eine regelrechte 
„Hutkrempe" im Vorderrade beigebracht wurde. 
Die gegenseitigen Begrüßungen der znm Gluck 
ohne körperliche» Schaden davongekommenen 
Radier waren natürlich nicht Albertis Kom- 
plimentirbnch entnommen. Bei den Erörtern»»«, 
stellte sich heraus, daß beide Radier denselben 
häufig vorkommenden Namen führten, nnd so 
dürften denn die Annalen der Justiz, da keiner 
von den beide» die Schuld tragen nnd Schaden­
ersatz leisten wollte, nm eine Prozeßsache „Müller 
contra Müller" oder so ähnlich bereichert werde».

— ( E n t wi c h e n e r  Z w a n g s z ö g l i n g . )  Der 
am 22. Oktober 1888 geborene Schulknabe Stanis- 
laus Weber aus Mocker. welcher in die Zwaugs- 
erziehungsanstalt in Temvelburg übergeführt 
werden soll. ist anfangs Mai d. J s .  entlaufen 
nnd bisher nicht zn ermitteln gewesen. Vermuth­
lich wird er bei den Rübenarbeiten oder als Hüte­
junge beschäftigt.

— (Der  am Di ens t ag  e r t r u n k e n e  
Knabe)  ist der 7'/, Jahre alte Michael Wasso- 
lowski. Mittheilungen von dem Auffinden der 
Leiche werden an den Töpfermeister Kuczkowski- 
Thorn, Gerberstaße. erbeten. Der Junge war be­
kleidet mit einem hellblauen Anzug mit Gürtel. 
Stiefeln mit lackirten Schäften nnd trug nm den 
Hals an einer Schnur ein Kreuz mit Medaillon.

— ( Vi e h  mark t . )  Auf dem gestrigen Vieh-
markte waren aufgetriebeu: 375 Ferkel nnd
32 magere Schlachtschweine. Man zahlte 31 bis
33 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— (Von der  Weichsel . )  Angekommen: 
Dampfer „Bromberg". Kapitän Schröder. Mit 
1600 Ztr. dlv. Gütern von Bromberg. Dampfer 
„Alice", Kapitän Mnrawski. mit 1000 Ztr. div. 
Gütern von Danzig. sowie die Kähne der Schiffer 
C. Weher mit 1600 Ztr. div. Gütern von Danzig, 
E. Ost mit 1800 Ztr. und E. Schütz mit 1709 Ztr. 
Kohlen von Danzig »ach Plock, I .  Czarra mit 
1800 Ztr. nnd I .  Walkowski mit MM A r. Kohlen 
von Danzig »ach Wloclawek, G. Marks. A. Pal- 
kowski. M. Kendzierski und I .  Kendzierskl mit 
Steinen von Nieszawa nach Culm. Abgefahren: 
Dampfer „Graudenz". Kapitän Geiseler. mit 2000

Zentner Rohzucker nach Danzig, sowie die Kähne 
der Schiffer Jn l. Demski mit 4600 Ztr. und 
W. Pflngradt mit 4400 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig. __________

Podgorz, 18. Ju li. (Verschiedenes.) Die Be- 
spannnngsabtheilnng des 4. Armeekorps hat anf 
etwa 14 Tage in nnserem Orte Quartier bezogen. 
— Die Fenerversichernngsgesellschaft „Deutscher 
Phönix zu Berlin" hat nnserer Wehr eine Prämie 
von 50 Mark für thatkräftiges Eingreifen heim 
Finger'schen Brande überweisen lassen. — Am 
Montag Abend fand im Bercinslokale eine 
Generalversammlung der freiwilligen Feuerwehr 
statt, die sich eines zahlreichen Besuches erfreute. 
Zunächst wurde Bericht erstattet über den Ver­
lauf des Jubelfestes in Culm. hierauf folgte die 
Verlesung der Einladung der Wehr Briesen zn 
ihre», .am Sonntag stattfindenden Jubelfeste 
(2oiahrlges Stittnugsscst). AIs Delegirte nehmen 
dort theil die Herren Nllnrann und Penn. Herr 
Nestanratenr Änlich wurde als Mitglied in die 
Wehr anfgenommen, ein anderes Anfnahmegesiich 
Wurde zurückgewiesen. M it einem Hoch anf den 
Kaiser schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Leibitsch, 19. Ju li. (Falsche Namcnsangabe.) 
I n  dem Bericht über den Ausflug der „Thorner 
Liedertafel" nach Leibitsch ist der erste Nastort, 
wo der Kaffee eingenommen wurde, fälschlich als 
der Naddatz'sche Garten infolge eines Druckfehlers 
bezeichnet worden. Der betreffende Wirth heißt 
indessen Kadatz. wie wir auf dessen Wunsch richtig 
stellen.

k Eraiukschen. 19. Juli. (Schnlfest. Personal- 
notiz.) Am Sonntag den 22. Ju li  feiert die 
hiesige Schule im Wiesenthaler Kessel ihr dies­
jähriges Schnlfest. Der Kessel, Herrn Guts­
besitzer Thober gehörig, ist ein mit dichten 
Lanbbänmen bestandenes herrliches Gelände, das 
vollkommenen Schutz vor den sengenden Sonnen­
strahlen hietet. Als Sitzplätze nnd Tische dienen 
kleine Baumstümpfe von ca. 1 m Dicke, deren sich 
viele aneinanderreihen und die dein ganzen ein 
eigenartiges Aussehen verleihe». Der Kessel wird 
von einer großen Wiese eingeschlossen, die oft der 
Jugend als Tummelplatz dient. Besonders an 
diesem Tage dürfte ein Ausflug in den Thober'schen 
Kessel — auch für Städter — lohnend fein, da 
auch für mitgebrachten Durft nnd Hunger bestens 
gesorgt ist. — Dem Schnlamtskandidaten Arthur 
Dopslaff aus Thorn ist vom 1. J n li  von der 
kvnigl. Regierung die Verwaltung der 3. Lehrer- 
stelle au hiesiger Schule übertragen worden.

BcramworNiib fiir den Inhalt- Hcinr. Martina»,, in Thorn.

Mühlen-Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o n r a n t.

(Ohne B-rhindlichlcit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
19./7.
Mark

bisher
Mark

Wcizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszngmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weis; Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggeninchl 0 ..................
Noggenmehl 0 / l ..................
Roggenmehl I ..................
Noggenmehl l l ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . .
Gersten-Granpe Nr. 3 . .
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Graiipe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grtttze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grntze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gersteu-Bnchweizengries .

14.80
13.80
1 5 -  
1 4 -
11.60 
11,40
8,20
5.40 
5.20

12 -

11.20
10.60
7.80
9.80 
9 -
5.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
9.70

10.50 
10-
9.70
7.20

5.20 
1 7 -
1 6 -
15.50

14.80
13.80 
1 5 -  
1 4 -  
11,60
11.40 
8,20 
5.40
5.20 

12,20
11.40
10.80 
8 -

10 -

9.20 
5.49

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
9.70

10.50 
10 -

9.70
7.20
5̂ 20

1 7 -
1 6 .-
15.50

Amtliche Notirnngen der Dauziger Produkten- 
Börse

vom Donnerstag den 19. Jn li  1900.
Für Getreide. Httlsenfriichte und Oelfaaten 

werden außer den »otirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston nsancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 772-775 Gr. 157 
Mk.. inländ. bunt 745 Gr. 147 Mk.. inländ. 
roth 726 Gr. 143 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht transtto feinkörnig 734 
Gr. 94 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
82- 96 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 230-233 Mk.

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 3.77V,-4.10 Mk.. 
Roggen- 4.20-4.60 Mk.

H am  b ü r g ,  19. Jn li. Niiböl still, lvko 
61. — Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. — 
Netrvleniu still. Standard white lvko 6.55. 
Wetter: heiß.

T h o r n e r  M a r k t p r e i s e
vom Freitag, 20. Jnli.

B e n e n n  n n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
ü en ....................................
K och-Erbse»..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kcnle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Hammelfleisch. . . . .  
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Biitter . . . . . . .
Eier ...........................
Krebse...............................
A a l e ................................
B re sse n ...........................

l e i e ...........................

lOOKilo

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 4ilv

niedr.j höchst. 
P r e i s .

80

80

80
Sch
Hechte.
Karauschen
B arsc h e ...........................  „ — 60 — 80
Zander .
Karpfen ,
Barbluelt.
Weißfische .........................
M ilch ................................ 1 Liter
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

„ (denat.)
Der Markt war mit allem ziemlich gut beschickt. 
Es kosteten: Kohlrabi 0.25-0.40 Mk. Pro Mdl..

Blumenkohl 10—40Psu.pro Kopf, WirsUrnkohl IQ ülL
15 Pfg. Pro Kopf. Weißkohl 25—30 Pfg. pro Kopf. 
Salat 10 Pfg. pro 3 Kopf. Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 10 Pfg. pro 3 B»»d. Spinat 
20 Pfg- pro Pfund, Petersilie 5 Pf. Pro Pack» 
Zwiebeln 20 Pfg. Pro Kilo. Mohrrüben 20 
Ma. Pro Kilo. Sellerie — P,enllla pro Knolle, 
Stettin 10 Pfg. Pro 3 Stck.. Schooten 15—20 Pfg. 
pro Pfd,  Stachelbeeren 20—40 Pfg. pro Pfd., 
Johannisbeeren 30 Pf. pro Pfd , Himbeeren 50 bis 
60 Pf. pro P f d . grüne Bohnen 15-25 Pf. pro 
Pfd.. Aepfel 0,40 Mk. pro Pfd.. Kirschen 20-40 Pf. 
Pro Pfd., Waldbeeren 1.00—1,20 Mk. pro Liter. 
Birnen 40 Pf. pro Pfd.. Pilze 12-15 Pfg. 
pro Näpfchen. Meerrcttig 20—45 Pfg. pro Stange. 
-  Gänse 2.50-3.50 Mk. pro Stück. 
Enteil 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00 bis 1.59 Mk. Pro Stück, junge 0,80 bis 1,40 
Mk. pro Paar. Tauben 60-70 Pfg. pro Paar.

21. J n l i : Sonn.-Anfgaiig 4.04 Uhr.
Sonii.-Uuterg. 8.07 Uhr. 
Mond-Anfgang morgens. 
Mond-Unter». 3.48 Uhr.

U ü ' T L i r S

A m erican

k i i t r - k r i M
xntrit

vsublütksnä

S l e m i i A  L l i M ,  

k i e k e !  e t e .  !

U sd srstt -u  kskvn .

ist die von Herrn Hauptmann l.onga»-ä 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zn 
vermiethen. k o d e n t

Fischerstr. 49.

t z ö t t a e r ' r  l l a t t e n - T o d
N  s r s « - V . « »  A
«nd 1 Mk. zu haben nur IN ^  .
der Königlichen Apotheke»
Nnnen-Apotheke und Raths» 
Apotheke in Thor».

M it der Wirkung des von Ih n en  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f n r t ,  11. Febr. 1899. 
_ _ _ _ _  I-. K p s s » ,  Molkerei.

Kgl. 8Scl,r. u. lumän. «otliekei-snion.

____ Im Lebrauek
V iess Rauäelsm arLe

VorrLtbis in Idorn bei:

^  äusserst vortlieilliakr. 
trägt jeäes 8 tüoL.

L a l m i s k - k e r p e n t m  
L e j f e n  p u i v e r

verv/encle
' clie sparen will an

Wtik um! Arbeit
VoröüglielieZ Fabrikat von

(Fedrauoksainvsisrmg auk M sm  
kacket.

2u baden i n i n  käst 
allen Ke886ren einscblägigev 

Lauäluugen.

M öbl., ruh., eins. Zimmer zu ver­
miethen A ra b ers tr . 6 ,  in .

, « s n  küts siok  von w s o k s k o ,  u n g o n ,  « o lo k o  mir 
s k n I  > o k o n  Ltikotton, in s k n I s s  8i on Vsppsvknngon j 
UNLÜ g rö sslo n tk o ils  su ek  untsp üonsvldsn  L snonnungon  
sngodoton  n o rä sn , unü ßorrivrn b^n , ttsuk a u s - !  

> ü r ü o k i i e k

G G L r L «  W A s o b s  v o n  L  k l ü i e k .

V6  i  t a u s c h  L e im s ! , I s e ) l  r s
LLcbtbare Lcbrikt; ansivecbselbare I^peu; automatiscb. ^däruck 

kürzester l'aLtermieäerliruk- äaber grösste Sebuelligkeit l^ekorä 12 
Lllcbstaben pro Leknuäe), beguewsts uvä nveitgebeuclsts Au^venäuvg. 
Orösste vauerbattigkeit etc. kenus^vama - Liseubabu-Oesellscbast 500 
Llascbiuen. Obicago- u. kostou-lluterricbtsbeböräe je 100. kr. Lruxx- 
Lsseu 70. krager Liseu-luäustrie-Les. 100. kreise 450 Llark uuä 
350 Llark.

.̂Ueiuverkant tnr Ventscblauä, Oesterreicb, Lckvveis:
^eixgescliLtt: LveiAgescIlLtt:

Nkion I, Mratverstr. 2b. S v r U n  LUV. 1 9 . S s s o l ,  Ltvivvvtdvrtztr. lb.

ist f ü r  die W Z K O L r s  die beste 
S s i l s  der
r e in ig t  durch hohen D ' s t t K s L a L t  
a m  schnellsten die W äsche, ohne solche 
a n z u g re ife n .
ist sein parsiimirt und auch zilM 

nnd zur ^ o r l s t t s  zu 
verwenden.

!  v a a t a t  E d e ls te in -S e ife  h ä l t  Ä v A p s I t  so lan g e  
t  L lltisv l! v o r w i e s K E o l L g e w ö h n l i c h e N a « u s -  

L r a L L - K S l L s  v o n  Ä s r » S S l v b i »  
V i - S s s s ,  Ä a L i S r »  a m v L r  d 1 U 1 § .

t Ü M W  k s b n I s M :  I M i l l i d .

G e n e r a l - D e p o t  8h!M ll6!'liLw P ck 8AllKtzr,

t  H e r m - A i i z s l s e  r
^  nach M aaß, von 24 Mark an. I  
^  bei Stosslieferung von lO Mk. an, ^  
1  fertigt sauber und gutsitzend Z

k ' .  K L s l L i » r L S ,  Z
Schneidermeister, ^

^ Araberstrasse 5. Z

von 2  Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligcgeiststratze LS.

P a p s t e »

neueste LInster, in grösster 
^uszvab! biHi^st bei

L ^ .  L A , 8 r i r -

2 Zimm., helle Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

" Strobandstratze 11.
Kleine Wohnung

zu vermiethen Neust. Markt 12.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


